angenommen. 
in 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Madrid, 17. Auguſt. Eine Regierungs- 
— 9 8 aus Bourgmadame vom 16. Abends 
meldet, der Oberbefehlshaber der Belagerungs⸗ 
Truppen vor Seo de Urgel hoffe, bis zum 
20. Auguſt die Feſtung einnehmen zu können. 


e'tung. 
Nachrichten der Danziger une 


ti i Miniſter Riſtitſch 
= on 2 bend inets zu betrauen. 
Riſtitſch, der augenblicklich nicht in Belgrad anweſend 
üft, fei bereits tel 


7 
der Generalräthe iſt geſtern ohne bemerkenswerthen 


Danzig, den 18. Auguſt. 

Die 9 ſind auch während dieſer 
Tage der Schwüle ungemein a an der Arbeit. 
Sie haben das ganze Deutſche Reich in Bezirke 
eingetheilt und dieſe den einzelnen Verbänden und 
| Agitatoren überwieſen. Tauſend ſchußzöllneriſche 
| Fäden laufen durch die Preſſe. Eine Anza 
größerer Blätter iſt durch die reichen ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Mittel er fie arbeiten zum Theil 
nur verſteckt für den Schutzzoll und ſind darum um 
fo gefährlicher, denn die ſchutzzöllneriſche Kralle 
wird unter einem freihändleriſchen Sammetpfötchen 
klug verborgen Für die kleineren Blätter arbeiten 
Tithograp irte Correſpondenzen, welche jenen das 
nölhige Material ſehr billig oder umſonſt zugehen 
laſſen, und die Blätter, denen volkswirth⸗ 
ſchaftliche Fragen ferne liegen, freuen ſich 
noch darüber, daß ſie ſo zu einer anſcheinend 
ſo einleuchtenden Begründung für ſie neuer Dinge 
gelangen. Der Vorſtand des ſchußzölneriſchen 
„Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen“ 
am 11. d. Mts. in aller Stille in Berlin ge 
tagt. „Der Hau tgegenſtand der Verſammlung 
war — fo berichten jener Richtung befreundete 
Blätter — die Senftelung des Entwurfs einer 
Renlſchrift, nd die Darſtellung der gegen⸗ 
r e der Eiſeninduſtrie, bez. die darauf 
baſirte an die Einzelregierungen um 
inausſchiebung des Termins der vom 
eichstage 1873 beſchlo enen Zollaufhebung für 

* Eifen-Halbfabritate und Waaren. Diefer ur 
wurde in allen weſentlichen Punkten angenommen 
und die Weberfendung der Petition an die Regie- 


rungen beſchloſſen.“ Wenn die Schußzöllner nicht 
i ies weder 
ihren Zweck erreichen ſollten, ſo wir Ri r ee 


daran liegen, daß fie ſelbſt zu ſchlaff, 
doß ihre . wan aer Freilich er 
heben ſich auch auf freih ndleriſcher Seite imme: 
mehr warnende Stimmen, doch verhallen ſie meiſt 
wie die des Rufers in der Wüſte. Die von der 
biefigen Kaufmannſchaft und dem Hauptverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Ausſicht Re 
N Verſammlung iſt außer der Remſcheider Petition 
| bis jetzt das einzige Zeichen dafür, daß die Frei⸗ 
händler das ihnen von ihren Gegnern zu edachte 
N Schickſal nicht 12 orientaliſcher Sorgloſigkeit auf 

n wollen. 
2 ” u Bay ern herrſcht, wie aus der Sprache 
der * ultramontanen, e lich au 150 
i 

. ih Klöſter. Es 


Das Hermannsfeſt im Teutoburger: 
nes . i 

Vorfeier am Sonntage. 

Ein noch 995 keiner Eiſenbahn durchzogenes 
lleines Fleckchen Landes, ein Städtchen von kaun 

5 6000 Einwohnern, tief im Schooße ernster dunkler 
Waldberge verborgen, eins der ſtillſten, heimlichſten 
unbekannteſten Winkelchen des Reiches iſt jetzt auf 
kurze 24 Stunden zu deſſen Mittelpunkt geworden. 
Dieſe Jungfräulichkeit der Landſchaft, die ſchlichte 
treuherzige Art G Bewohner giebt der Feier 
ihren beſonderen Charakter, einen ganz eigenthüm- 
lichen Reiz. Man ſpürt jo etwas von Germanen 

"tum, kommt in hiſtoriſche Stimmung, wenn eine 

der winzigen Halteſtellen der Bahn uns abſetzt und 

wir nun, ehe noch die Maſſen der Feſttheilnehmer 


ſich in die ſtillen ane ersichen, die ernſte 
hl 


weſtfäliſche Berglandſchaft durchwandern. Dem 
* 3 fehlt die klare überſichtliche 
Gliederung anderer Gebirge es fehlen ihm beitim- 
mende Waſſerläufe in tiefeinſchneidenden Thal⸗ 
arten denen alle kleineren Rinnſale zuſtrömen, es 
fehlt ihm der feſtconſtruirte Kern, ein Kamm, an 
welchen Ausläufer und Rippen ſich anfegen. Diefer 
Mangel macht indeſſen die Gegend nicht minder 
chön. Ringsum wachſen ernſtbewaldete Kuppen 
hervor, die Bächlein, kleine, dunkle, ſumpfige 
Wafßſerrinnen, ſuchen mühſam ihre 3 durch das 
bergige Land, ſie haben niemals die Kraft gehabt, 
die Sleinwälle zu durchbrechen, ſich einen directen 
Abfluß durch das Felſenlabyrinth zu bahnen, 
manchmal ſcheint es, als ob ſie gar nicht weiter 
konnten und ihren dulden Lauf in einer Lache be⸗ 
enden müßten. Der dunkle Hochwald, Eichen be⸗ 
ſonders, wie man ſie nirgends ſchöner findet, 
Buchen mit mäßtigen Kronen, ſeltene Nadelbäume, 
rahmt dieſe abgeſch 


Er — 


e 
Ad — 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
Preis pro Quartal 4 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


fdie Augen vor dem 


offenen Thalgründe ein, er tritt friſche Empfänglichkeit, 
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Abwendung dieſes Unheils zu erflehen; bereits 
ſind da und dort, wie z. B. in Straubing, ultra⸗ 
montane Stadtmagiſtrate mit derartigen Schrift 
ſzücken hervorgetreten. Bezeichnend für die Loyalität 
dieſer Partei iſt dabei wieder die dreiſte Art 
und Weiſe, in welcher dem König von 
Bayern zu Gemüth geführt wird, die Exiſtenz 
ſeiner Souveränetät hänge lediglich von der 
ultramontanen e ab. So leſen 
wir in einem Aufrufe des „Vaterland“: „Könnten 
unſere Klöfter dem zerſtörenden Geiſte des gottlofen 
Fortſchritts zum Opfer fallen, dann wurde der 
Zeit pen des Thrones nur mehr eine Frage der 
Zeit ſein. Die katholiſche Religion iſt das ſeſte 
Fundament, auf welchem dieſer Thron gegründet 
iſt.“ Daß die ganze Angelegenheit, welche die 
ultramontanen Eiferer ſo in Harniſch bringt, für 
Bayern gar nicht bevorſteht, wenigſtens nicht von 
Preußen aus betrieben wird, iſt oft genug betont 
worden. Die geheuchelte Aufregung iſt ja auch nur 
ein Symptom der zur Zeit von den bayriſchen 
Ultramontanen wieder mit ganz beſonderem Eifer 
betriebenen Hetze gegen Preußen und das er 
Die Früchte der neuen clericalen Unterrichts: 
gelengebung in Frankreich zeigen ſich außer⸗ 
ordentlich raſch: ſchon im November ſoll die Er⸗ 
öffnung der erſten katholiſchen Univerſität in Paris 
ſtattfinden, und es wird nicht lange dauern, ſo 


hl] werden andere Hochſchulen der jeſuitiſcheu Wiſſen⸗ 


ſchaft nachfolgen. Denn an Geld mangelt es in 
dieſen Kreiſen am wenigſten in Frankreich. Mehr 
und mehr wird auch der höhere Unterricht, der die 
Beamten und Lehrer zu ihren Aemtern vorbereiten 
ſoll, in die Hände der Jeſuiten gelangen. Die 
Erfahrungen, die man mit den Volksſchulen in 
großen Theilen des Reichs gemacht, haben nicht 
zur Warnung gedient. Auch hier wurde unter 
dem napoleoniſchen Regime die alte, in dieſer Be⸗ 
ziehung leidlich freiſinnige Guizot'ſche Geſetz⸗ 
ebung umgeſtoßen und unter der erlogenen 
Phraſe der „Freiheit“ der Geiſtlichkeit die 
Gründung von Elementarſchulen geſtattet. Und 
während ſich die Geiſtlichkeit dieſes Zugeſtändniſſes 
mit Eifer bemächtigte, fanden es die Gemeinden 
vielfach in ihrem Intereſſe, die communalen Unter⸗ 
richtsanſtalten ganz eingehen zu laſſen, jo daß die 
„freien Schulen“ der Geistlichen allein das Feld 
behaupteten. Ganz denſelben Weg ſcheint jetzt auch 
der höhere Unterricht gehen zu ſollen, und ſelbſt 
freiſinnige Männer ſehen der ungeheuren Gefahr, 
welche der geſammten nationalen Bildung droht, 
mit Ruhe und W und ſchließen 

offenkundigen Mißbrauch, den 
die Ultramontanen mit der Freiheit treiben. In 
ſpäteren Jahrzehnten aber wird man jener erſten 
Zeiten der Republik mit ihren clericalen Alluren 
ſchmerzlich gedenken. 

Die Nachrichten über den Aufſtand in der 
Herzegowina lauten heute etwas weniger beun⸗ 
ruhigend. Die Pforte ſcheint endlich den Ernſt der 
Dinge zu begreifen. Sie hat den Commandanten 
der zu Schumla und Monaſtir ſtationirten Armee⸗ 
corps den Befehl ertheilt, die nächſt der Bien 
der ego nine ſtehenden Truppen ſo bald als 
möglich nach dem Schauplatze der Inſurrection zu 
ſenden. Es wird dies allerdings ziemlich lange 
dauern; denn von Bulgarien und Rumelien führt 
zu Lande auf türkiſchem Gebiete nur ein Paß bei 
Novibazar gwiigen Serbien und Montenegro hin⸗ 
durch nach der Herzegowina, dieſer iſt in den Hän⸗ 
den der Inſurgenten und mit Leichtigkeit gegen 
einen überlegenen Feind zu vertheidigen. Vorläufig 
werden alſo wohl die beiden Bataillone, welche in 
Klek ausgeſchifft werden ſollen, die einzige Verſtär⸗ 
kung ſein. 
oft bis unter die Wohnungen der Menſchen, ſelbſt 
die Era weſtfäliſchen Bauernhöfe mit den ſchorn⸗ 
ſteinloſen Häuſern, den ungeheuren Thorflügeln, 
dem weiten Flur, den Stallung, Wohnung, Küche, 
Tenne gemeinſam einnehmen, ſelbſt dieſe Höfe find 
meiſt mit herrlichen alten Eichen beſtanden. 

Die Luft war dumpf, feucht, mit ſchwülen 
Nebeln gefüllt, es war die hiſtoriſche Atmoſphäre, 
welche der Teutoburgerwald braucht, um ſich den 
zum Hermannsdenkmal Wallfahrenden charakteriſtiſch 
zu präſentiren. In dieſem Gewirre von dichtbe⸗ 
waldeten Bergen, in dieſen keſſelförmigen, feuchten 
Thalgründen, in ſolchem Dunſtqualm würde auch 
9 eine 5 m ohne Agen feli leicht 

irren können. Jetzt durchziehen freilich vor⸗ 
treffliche Straßen das 8 heute weſtfäliſch⸗ 
Land, Radien, die von dem Schienenkreiſe, welcher 
in 2—3 Meilen Entfernung das Fürſtenthum 
Lippe a direct zum Centrum der eiſenbahn⸗ 
loſen Landſchaft, zu der freundlichen Reſidenz, nach 
Detmold führen. Von Bielefeld oder fate 
kommt der Weſten, an den kleinen Halteſtellen der 
Hannöver'ſchen Bahn. in Schieder, Steinheim, 
Vergheim ſteigt der Oſten aus, Paderborn wählt 
der Süden um in das Herz von Lippe, nach Det⸗ 
mold vorzudringen. Schon am Sonnabend kamen 
die Vorſichtigeren, denn für 30,000 Menſchen 
dürfte Gi bei der ſtärkſten Anſpannung aller 
Kräfte kaum Quartier zu ſchaffen ſein. Indeſſen 
die meiften Feſtgäſte ſich nicht verwöhnt. Morgen 
mögen vielleicht die Extrazuge meugierige, den 
bummler aus entfernteren Großſtädten bringen, 
dann wird ja auch wohl die Feier ihren offiziellen 
Pomp entfalten; was bis jetzt e folgt 
einem Zuge des Herzens, alle die Leute auf den 
Eiſenbahnen und Landſtraßen e eine 

eine jugendliche Be⸗ 


amburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: 
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12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
— Auswärts 5 RE — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


Andererſeits werden aber die Inſurgenten, da 
ſich auch die mohamedaniſche Bevölkerung Bosniens 
und der Herzegowina gegen ſie erhebt, ſchwerlich 
im Stande ſein, die Türken aus jenen beiden Pro⸗ 
vinzen gänzlich Ai vertreiben, wenn ſie nicht Hilfe 
von außen erhalten. Ein den Aufſtändiſchen ſehr 
günſtig gefinnter ſlaviſcher Correſpondent der 
„Schl. Z.“ ſchreibt aus der Herzegowina, nachdem 
er ſich die Dinge dort angeſehen: „Wir kommen zu 
der Ueberzeugung, daß die Angelegenheit zur Zeit 
für die Auſſtändiſchen günſtig ſteht, und daß ſich 
dieſelben unter Umſtänden lange Zeit gegen die 
zürkiſchen Truppen wehren können. 
zu beachten, daß die Munition und die Lebensmit⸗ 
tel beiden Theilen ſehr bald ausgehen werden, und 
daß die Zufuhr in Gegenden ohne richtige Straßen 
und ohne Eiſenbahnen äußerſt erſchwert iſt. Greift 
Serbien oder eine andere europäiſche Macht nicht 
in den Gang der Verhältniſſe ein, ſo wird ſich die 
Befreiung der Herzegowina ſchwerlich vollziehen; 
die Bewohner werden, wenn ſie unterliegen, in großen 
Maſſen nach Dalmatien und Montenegro aus⸗ 
wandern, und das ohnedem ſchon ſchlecht angebaute 
Land wird vollends zur Wüſte. — Es mag richtig 
fein, daß den Garantiemächten der Türkei eine 
Intervention nicht offen ſteht, aber geboten wäre 
eine Preſſion auf die Pforte, damit endlich einmal 
geordnete Zuſtände in dieſem Landſtriche eintreten. 
England, welches gegen den Sclavenhandel ſo un⸗ 
nachſichtlich einſchritt, ſollte endlich einmal aufhören, 
die Politik der Pforte zu unterſtützen, denn die 
Bedrückungen der Chriſten in den türkiſchen Pro⸗ 
oinzen find ärger als die Selaverei. Der Sclave 
war gekauft und mußte daher ſeine Nahrung 
bekommen, wenn dem Herrn nicht ein Capitals⸗ 
verluft erwachſen ſollte. Das iſt hier anders. Von 

aus und Hof, vom Grund und Boden kann der 
lga ſeinen Kmeten verjagen, er braucht ihm nicht 
einen Para in der Taſche oder ein Hemd auf 
dem Leibe dei laſſen, und will ſich der arme 
Leibeigene beim Kadi beſchweren, ſo hat er 
obendrein körperliche Züchtigungen oder Freiheits⸗ 
ſtraſen zu gewärtigen. „Wenn Dir der Beg das 
Weib weggenommen, und nachdem er es geſchändet, 
durch ſeine Knechte mit Schlägen nach Hauſe ge⸗ 
jagt hätte, würdeſt Du auch zum Handſchar greifen 
und Deinen Feind niedermetzeln“, ließ ſich ein ver⸗ 
wundeter e d aus. „Und nicht das Weib 
allein, auch das Kind wurde mit Gewalt geholt 
und vom Herrn und ſeinen Dienern mißhandelt, 
bis es dahinſiechte.“ t alſo Steuern allein, 
vie a der Civiliſation des 19. Jahrhunderts 
dohnlachende türkiſche Wirthſchaft iſt es, welche 
den Herzegowinern die Waffen in die Hand drückte, 
und Verzweiflung iſt es, welche ſie den Kampf 
weiterführen heißt.“ — Montenegro befindet ſich, 
trozdem der Fürſt Neutralität gelobt hat, that⸗ 
ſächlich im Kampfe mit der Pforte. Man kann 
die Zahl der ernogorziſchen Freiwilligen auf 
3000, die der Boccheſen auf 4— 500 und die der 
aus anderen Ländern ſtammenden auf 2—300 ver⸗ 
anſchlagen. 

Aus der Umgegend von Trebinje werden 


verſchiedene Gefechte gemeldet, welche am 11. und]! 


12. Auguſt günſtig, am 13 und 14. ungünſtig für 
die Türken geweſen fein ſollen. Trebinſe hat eine 
geſchützte natürliche age und darum iſt es ſchwer 
zu nehmen, auch ſind die miſerablen Befeſtigungen 
(angeblich) mit Krupp'ſchen Kanonen armirt. Wenn 
indeß nicht bald Hilfe kommt, werden die Osmanen 
doch die Stadt verlaſſen müſſen, denn nach ächt 
türkiſcher Art hat man vergeſſen, ſich mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen. Das Hauptquartier der 
Infurgenten befindet ſich im Kloſter Duzi, ſüdlich 
von Trebinje. 

FPPPPPPPPPFCCCCCCCbbCCCTCTCTCTCTCTCTCTCTCT0TCT0TbTbTbTb 


geiſterung, genährt an alten Erinnerungen und 
neuen nationalen Großthaten mit, wie man ſie 


ſonſt in unſerer feſtreichen Zeit entweder 
gar nicht oder nach fröhlichen Gelagen 
antrifft. Es find viele alte Burſchenſchafter ge⸗ 


kommen, ſchlichte Graubärte, welche vielleicht nur 
durch Entbehrungen ſich die Mittel zur Reiſe haben 
verſchaffen können. Aber ſie wollen nicht fehlen an 
dem deutſchen Nationalfeſte, welches nicht neue Siege 
verherrlicht, ſondern die endliche Erfüllung deſſen 
feiert, wofür ſie einſt gekämpft und gelitten haben. 
Die alten Herren ſind ſehr redſelig, es geht ihnen 
das Herz auf, ſie erzählen von den i 
berichten mit jubelnder Genugthuung, daß ihre 
Richter und Häſcher fie Träumer und Verbrecher 
geſcholten hätten um derjenigen Beſtrebungen willen, 
deren Sieg heute Kaiſer und Reich feiern. Der 
eine theilt uns ſchmunzelnd mit, daß ihn nur ſein 
Studenten⸗Spitzname vor dem Kerker errettet habe. 
Die Freunde, welche in der Kneipe Maſaniello, 
Fenella, Brutus getauft worden waren, hätten zwei, 
drei Jahre brummen müſſen, ihn aber hatte man 
„Abfoluter“ genannt und dieſer Name klang den 
Ohren der Schergen ſo wohlthuend, daß er noch 
mit einem blauen Auge davon gekommen ſei Mit 
feuchtglänzendem Auge pries der Alte ſein Geſchick, 
welches ihn die 3 ſeiner Ideale noch 
habe erleben laſſen, er Yan en Studenten und 
Gymnaſiaſten, die ebenfalls zum Hermannsfeſte 
zogen, eine warme Pauke über die große Zeit, in 
welcher ſie lebten, voll etwas Franzoſenfreſſerei und 
deutſchem Chauvinismus natürlich, wie man ſi 
ſolchen Veteranen der nationalen Sache an ſolchen 
Tagen gern nachſieht. - 

„a Die Hermannsſchlacht iſt jedenfalls die popu- 
lärſte aller deutſchen Kriegsthaten geblieben bis au 
unſere Zeit. Weder Leipzig, noch Sadowa, no 


4 
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1875. 


Im Inſurgentenlager ſcheint man übrigen 
Kunde von der Abſicht der Türken zu haben, ü 
Klek Truppen ausſchiffen zu wollen. Infolg 
deſſen find die Inſurgenten mit der Organiſirun 
von Streitkräften eiligſt beſchäftigt, um eventuel 
den dort landenden türkiſchen Truppen entgegen 
zurücken. Intereſſant iſt die Schilderung von de 
Kampfart der Inſurgenten, welche ein ferbifcher 
Blatt bringt. Es wird vor Allem im Gegenfag: 
zu dem Wortlaute vieler Telegramme conſtatirt 
daß die meiſten Zuſammenſtöße zwiſchen dem tür⸗ 
kiſchen Militär und den Auſſtandiſchen in der Nacht 


Aber dies ift| ſtattfinden. Die türkiſchen Truppen, welche auf 


ihre beſſere Ausrüſtung und ee ei auf ihre 
uten Gewehre vertrauen, verſuchen häufig die 
nſurgentenlager zu überrumpeln. Dieſe haben 
aber Vorpoſten a er welchen fie die beiten 
Schießwaffen, in deren Beſitz man ſich beſin⸗ 
det, zeitweilig überlaſſen. Rücken nun groß⸗ 
herrliche Truppen heran, ſo feuern die Vorpoſten 
von ihren größtentheils ſehr ſchwer zugänglichen 
Verſtecken ſo lange, bis die Truppen, von dem 
wenig intenſiven Feuer angelockt, näher kommen. 
Das Gros der Inſurgenten läßt ſich in der Regel 
auf keinen gewöhnlichen Kampf ein, ſondern man 
manövrit fort, bis ein Handgemenge möglich iſt. 
In einem ſolchen ſind aber die Inſurgenten den 
Türken überlegen, und können, da ſie we⸗ 
niger bepackt find und meiſtentheils oße 
meſſerartige Handwaffen (Handſchar, de 
gan ꝛc.) mit ſich führen, förmliche Blutbäder 
unter den ſchwerfälligen Gegnern anrichten. In 
der That ſollen die meiſten 2 Siege der 
Aufſtändiſchen dieſer Art zu kämpfen zu ver⸗ 
danken ſein, und das erwähnte Blatt behauptet, 
daß es der Anführer Ivan Dſchambetta iſt, der 
die Loſung ausgegeben, fo oft als möglich nur den 
Fauſtkampf anzuwenden. £ 
Was die Politik der drei befreundeten 
Kaiſerreiche betrifft, jo bemerkt die Pol. Corr.“, 
es erſcheine unzweifelhaft, daß die in Wien zwiſchen 
den drei Kaiſerreichen kürzlich 9 Ver⸗ 
abredungen den ernſten Willen b en, 
nicht von der Herzegowina aus die orientaliſche 
Nate auf die Tagesordnung octroyiren zu 
aſſen. Doch fordern die Machte daß die Türken 
auch ernſtliche Anſtrengungen mache, die im Auf⸗ 
ſtand begriffenen Landſchaften zu pacificiten, 
natürlich nicht blos mit Pulver und Blei, ſondern 
vorzüglich durch Reformen, durch Abſtellung der 
m — Unterdrückungen der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. Zu den Vorlagen 
für den Bundesrath und Reichstag wird auch ein 
wenig umfangreiches Geſetz gehören, melches den 
Sklaventransport durch deutſche Schiffe ver⸗ 
bietet. Im Weiteren hört man von einem Ent⸗ 
wurfe, der die Ergänzung des Geſetzes über die 
Staatsangehörigkeit dahin ergänzt, daß ſolche 
Reichs beamte, welche ihren Wohnſitz im Auslande 
haben, das deutſche Staatsbürgerrecht erwerben 
önnen, ohne in einem deutſchen Bundesſtaate an⸗ 
N zu ſein. Man iſt zu einem dertigen Entwurf 
durch den Umſtand gekommen, daß bisher die im 
Reichsdienſt befindlichen Dolmetſcher keine deutſche 
Staatsangehörige waren, weil fie eben im Aus⸗ 
lande ihren Wohnſitz hatten. Dies brachte mancherlei 
Unzuträglichkeiten namentlich wegen der Pen⸗ 
ſionirung dieſer Beamten mit ſich und man war 
deshalb ſchon im vorigen Jahre auf Ges dieſe 
Uebelſtände durch einen bezüglichen Geſetzentwur 
bedacht, der dem Bundesrathe vorgelegt und 
von dieſem an die Ausſchüſſe verwieſen wurde 
Sedan haben ihren Glanz zu verdunkeln vermoch 
der Ruhm dieſes erſten großen deutſchen Ehren 
tages wächſt faſt mit den Jahren. Sit es doch, al 
ob das Volk herausfühle, daß dieſer Tag, dem viel 


— 1 Menſchenalter der Demüthigung fg de 
dennoch darüber entſchieden hat, ob üftli de 
Vogeſen deutſches oder romaniſches Weſen, wälſch 


oder germaniſche Cultur ſich entwickeln, ob 
haupt eine deutſche Nationalität beſtehen bleibe 
ſolle. Der Weſten drüben iſt dem Romanismu 
verfallen, damals und noch heute; wir haben un 
kämpfend und ſiegend von ihm befreit, zuerſt durt 
den Cheruskerfürſten, deſſen Erzbild heute von de 
öhe der Grotenburg in der geballten Fauſt da 
chwert erhebt, wir kämpfen und ſiegen weite 
a0 Rom auch in dieſem Augenblicke. Die Ge 
chichte unſeres Volkes een viele glänzender 
Ruhmesthaten, als die Schlacht in den Sümpfe 
des Teutoburger Waldgebirges, aber keine folgen 
reichere, für die Zukunft des ganzen Volkes ent 
ſcheidendere als dieſe. Darin liegt ihre Bedeutung 
und das Volk fühlt dieſelbe heraus. Was wi 
heute feiern, iſt indeſſen nicht nur dieſe, ſonder 
zugleich die Vollendung deſſen, was Hermann be 
gonnen, die Weihe des Werkes durch den erften 
nationalen Kaiſer des Deutſchen Reichs. 

Eine etwa vierſtündige Wanderung führt von 
der Station nach Detmold, welches heute gan 
Deutſchland zu Gaſte geladen hat. Die kleine. 
ſchmucke Furſtenſtadt iſt wie auf den Kopf . 
vor lauter Vorbereitungen. Sie liegt überaus 
reizend zwiſchen den Waldbergen in einem grüner, 
von der klaren, ſtillen Werre durchfloſſenen Thale. 
Alleen und 3.4 e Promenaden umgeben die 
Reſidenz na en Richtungen, norddeutſch⸗ 
Rentiers, meiſt Bremer, die ihrem traurigen, lang 
weiligen Moorlande gern entfliehen, Baden fic) 


Hier zeigten ſich aber mancherlei Bedenken, die na⸗ 
mentlich von kleineren Staaten dohin geäußert 
wurden, daß bei Ertheilung des deutſchen Indige⸗ 
nats an ſolche Beamte leicht dadurch, daß ſolche 
Perſonen mit zahlreichen Familien ſich in deutſchen 
Staaten nied ließen, den Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
kaſſen erhebliche Laſten entſtehen möchten. Wie 
man hört, ſind dieſe Einwände beſchwichligt worden 
und es würde der Entwurf zu einer der erſten Ar⸗ 
heiten für den Bundesrath gehören. — Wir haben 
bereits gemeldet, daß in Ausführung eines Bun⸗ 
desrathsbeſchluſſes auf den deutſchen Münzſtälten 
die Ausprägung ‚von Fün fzigpfennigſtücken 
ee —— hat. Dieſe Arbeit iſt ſoweit gediehen, 
a 


ie Prüfung beſtanden; 
94 Candidaten einer vor Abnahme der Prüfung 
verſtarb, ein anderer auf ſeinen Antrag entlaſſen 


n a. O. 5, Glogau 5, Greifswald 2, Halber⸗ 
adt 5, Hamm 10, Inſterburg 5, Kaſſel 25, Kiel 7, 


Mr a, mit 104 Referendarien. 
reslau, 17. Auguſt. Vorgeſtern iſt der 
gehn: zweite Redacteur der „Schlef. Volksztg.“ 
Dr. de le feiner langer Haft entlaſſen worden und 
hat, da er ſich künftig von den Ultramontanen, die 
ihn in jeder Weiſe im Stich gelaſſen haben, voll⸗ 
Kat fern halten will, durch die Vermittelung 
es Strafanſtalts⸗Directors Grützmacher vorläufig 
eine Stelle in dem Bureau eines hieſigen Rechts⸗ 
anwalts erhalten, von wo aus dann wohl weiter 
für 15 eſorgt werden wird. 
ofen, 17. Auguſt. In einer halbamtlichen 
Mittheilung des „Kuryer Poznanski“ wird der 
Geiſtlichkeit die Annahme des Amtes als 
Ren dant in dem auf Grund des Geſetzes über 
die kirchliche Vermögensverwaltung zu bildenden 
Kirchenvorſtande verboten. Das Verbot wird 
einerſeits durch eine allgemeine, bisher nicht zurück⸗ 
642 9 Verordnung der geiſtlichen Behörde, daß 
ie Geiſtlichen das Amt eines Rendanten nicht 
annehmen dürfen, ferner durch den Hinweis auf 
die „demüthigenden Reviſionen“ ſeitens der Mit⸗ 
N des Kirchenvorſtandes und ſchließlich durch 
en Umſtand motivirt, daß ſich die Geiſtlichen 
durch die Eintreibung von Rückſtänden, Beantra⸗ 
ung der Execution u. ſ. w. den Haß der Paro⸗ 
ianen zuziehen würden. 

Karlsruhe, 15. Auguſt. Der m si wh 
hat geſtern Schloß Mainau verlaſſen, um ſich nach 
Mannheim zu den Feſtlichkeiten der le Er 
öffnung der neuen Hafenbauten Er egeben. 
Das Wetter iſt dem für Mannheim bedeutungs⸗ 
vollen Tage äußerſt günſtig und die Betheiligung 
wird jedenfalls eine außerordentliche ſein. Zur 
Feſtfahet auf dem Rheine waren 15 Dampfer ver⸗ 


kleine Landſitze an den Bergen erbaut, das neue 
Palais des Fürſten lehnt fich mit ſeinem ſchönen 
Garten ebenfalls an einen Hügel, deſſen dichter 
Buchenwald wundervolle Spaziergänge bietet. An 
dem anderen N dieſes „Buchenberges“ ver⸗ 
eckt das Dörfchen Berlebeck ſich halb im Wald⸗ 
chatten, dorthin kommen in neueſter Zeit gern 
Familien aus dem Flachlande, um inmitten des 
romantiſchen Teutoburgerwaldes in köſtlich reiner 
Luft einige 1 9 Sommerwochen zu verleben. 
Das alte Schloß, die ehemalige Reſidenz der Für⸗ 
ſten, liegt mitten in der Stadt, umgeben von den 
Stallungen, in denen die Steppenpferde der nahen 
Senne überwintert werden. Draußen am Meſt⸗ 
ende des Städtchens hat man eben erſt den Kaiſer⸗ 
Wilhelmsplatz geſchaffen. Dieſe beiden Punkte 
ſollen zu den feſtlichen Vereinigungen der nächſten 
Tage dienen. In alten Schloſſe ſteigt der Kaiſer 
ab, auf dem Schloßplotze wird er dann am Mon⸗ 
tag Parade abhalten, ſonſt aber gehören Reitbahn 
120 Platz den Gäſten, die hier, vertrauend auf 
Kaiſerwetter, ſich unterhalten und zechen ſollen. 
Der Kaiſer⸗Wilhelmsplatz wird das zweite Feſt⸗ 
local bilden. Den Schloßplatz beſchatten alte 
Kaſtanien, hier ſind dafür Zelte aufgeſchlagen, 
Raum genug findet ſich e und Stoff, nad 
den Veranſtaltungen zu schließen, auch wohl. Die 
Brauereien der nahen Felſenkeller liefern ein aus⸗ 
te Bier, an Schinken, Würſten, Fleiſch 
ehlt 


es dem weſtfäliſchen Lande ebenfalls nicht, 
Noth dürfte kaum entſtehen. : 

Die Detmolder wollen ihre Zeit gut ausnutzen. 
Geſtern, am Sonnabend, war bereits die ganze 
Stadt bekränzt und mit Flaggen geſchmückt. 
begann die Reihe der Feſte mit der Enthüllung 
eines . welches zum Gedächtniß der 
im letzten Kriege Gefallenen auf dem Kaiſer⸗Wil⸗ 


= 


ch den weiten Waldrevieren. 


einigt. Für Mannheim, ſchon bisher Haupthafen 
für den Schiffahrts verkehr am Mittel- und Ober⸗ 
rhein, eröffnet der neue Hafen mit den dazu ge⸗ 
hörigen großartigen Einrichtungen, welche im Ganzen 
etwa einen Aufwand von 14 Millionen Gulden in 
Anſpruch genommen haben, eine neue Aera ge⸗ 
ſteigerten Verkehrs und Wohlſtandes. 

Fulda, 13. Auguſt. Am geſtrigen Tage ver⸗ 
fügte ſich der ſtaatliche Commiſſarius Landraſh Cor⸗ 
nelius in das Franzis kanerkloſter, um höherer 
5 1 zufolge den Perſonalbeſtand feſtzuſtellen 
un 
ſteht der Orden z. Z. aus 34 Mönchen. Das Inven⸗ 


für die Summe von 4800 Mk. käuflich erſtanden, 


Benutzung überlaſſen hat, iſt als ein ziemlich reich⸗ 
haltiges zu bezeichnen. Es fanden ſich z. B. noch 
ca. 150 Raummeter Holz, 10,000 Liter Bier und 


tirung für das beſchauliche Leben der 34.) Auch 
eine Nähmaſchine nach neueſter Conſtruction war 
vorhanden. Die Klofterbibliothek beſteht aus mehr 
als 10,000 Bänden, auch die Orgel hat einen nicht 
unbedeutenden Werth. Und dies Alles für 
1600 Thaler. 


gemeldet, durch einen 


barer als reicher alter . Von ſeinem 
Reichthum, ſchreibt der „B. C.“, mag allein der 
Umſtand e geben, daß außer ſeiner wunder⸗ 
bar ſchönen Beſitzung am Tegernſee, mit ihrem 
überreichen Zubehör an Gärten und Villen, das 
vier Wegſtunden weiter in den. Alpen gelegene 
Bad Kreuth ihm ganz allein gehörte. Bad Kreuth 


Bequemlichkeit der Kurgäſte, als auf die Rentabilität 


Preiſe des herrlich inmitten der Alpen gelegenen 
Bades läßt der Comfort, welchen die prinzliche 
Verwaltung, eine ſouveräne Hausmeiſterin an der 
wünſchen übrig. Dafür mußte Prinz Carl denn 
Gulden 
ſchießen. 
Gelegenheit, verwandten Gäſten, minder gut ſituirt, 
als er ſelbſt, ein freundliches Aſyl zu bieten. So 
wohnte noch im Laufe dieſes Sommers der Exkönig 
von Neapel mit ſeiner Gattin bei ihm zu Gaſte. 
Der Prinz hat im vorigen Monat ſeinen achtzigſten 
Geburtstag gefeiert, und ſo laſſen ſich denn mancherlei 
Sonderbarkeiten ſchon ſeinem Alter zu Gute halten. 
Vor allen Dingen war er jeder Neuerung ſpinne⸗ 
feind. Den Telegraphen haßte er und die Eiſen⸗ 
bahn war ihm ein Greuel. Er litt denn auch nicht, 
daß von München aus nach dem nahen Tegernſee 
eine Eiſenbahn gebaut wurde. 


Verbindung Tegernſee's mit München dulden. 
Schließlich mußte eine eigene Königliche Cabinets⸗ 
ordre erlaſſen werden, welche den Prinzen gewiſſer⸗ 


maßen zwang, dem electriſchen Funken den Weg 


über ſeine Beſitzung zu geſtatten. Prinz Carl war 
nicht legitim verheirathet, ſeine Nachkommen, die 
Erben ſeines Reichthums, führen nur den Grafen⸗ 
Titel. Unter ſeinen Titeln und Würden zählte er 
auch die eines Großpriors des Malteſer⸗Ordens. 
Wie der alte Herr, der den weg . i 
gebückter Stellung in den weichen Kiſſen eines 
Wagens zu lehnen pflegte, dazu kam, mit ſeinen 
ah. Jahren ein Pferd zu beſteigen, wiſſen wir 
nicht. 


wie manche Mitglieder ſeiner Familie, ſich niemals 
zu beklagen hatte. 
Frankreich. 


Paris, 15. Auguſt. Ungefähr tauſend bis 
zwölfhundert Bonapartiſten, allen Ständen an⸗ 
gehörige Männer und Frauen, hatten ſich heute um 
3,12 Uhr in der Kirche St. Auguſtin (Boulevard | 
Malesherbes) und auf dem vor ihr liegenden freien N ı } 
F größtentheils auch Cherſon und 


latz eingefunden, um zu Ehren des Napo⸗ 


eondtages eine Art von ſtiller ag] ce 
allgemeine 


zu machen. Die Bonapartiſten hatten fi 
dem kaiſerlichen Abzeichen geſchmückt; die Einen 


trugen Veilchen oder andere blaue Blumen in ihren 
Hafen ice angewieſen, um Saatkorn anzu⸗ 


Knopflöchern, die Anderen Vorſtecknadeln mit 
kaiſerlichen Kronen, Adlern und Bienen. Obgleich 


den Auguſttag das ſchönſte Wetter begünſtigte, das 


ſo war die Stimmung unter der Verſammlung 
doch keineswegs eine heitere. Wie ſchon letztes 
Jahr, ſo hatten auch dieſes Jahr die Geiſtlichen 
von St. Auguſtin es verweigert, eine beſondere 


Der alte Herr war indeſſen bereits N 
worden, ſo daß es zweifelhaft erſcheint, ob er ſei⸗ 
nem Kaiſerlichen Gaſte heute Nachmittag wird bie 
Honneurs machen können. Da er ſelbſt kinderlos 
iſt, dürfte dann ſein Bruder, der ebenfalls keine 
er beſitzt, die Repräſentation übern ehmen, 
chwere, ungewohnte Pflichten für die Herrſcher 
eines ſo verſteckt gelegenen Staates, welche früher 
nicht einmal den preußiſchen Telegraphendrähten 
den Durchzug geſtatten wollten. 

Auch der heutige Sonntag hat mit der 


die Inventur aufzunehmen. Demzufolge be⸗ 
tarium, welches Fabrikant Michael Schmidt dahier 


den Franziskanern aber bis zu ihrer Auflöſung zur 


ca. 500 Liter Wein vor. (Eine hübſche Verprovian⸗ 


München, 16. Aug. Der, wie telegraphiſch 
turz vom Pferde getödtete 
Prinz Carl von Bayern war ein ebenſo ſonder⸗ 


wurde denn auch nach ganz patriarchaliſchen Grund⸗ 
ſätzen verwaltet, wobei man ebenſo wenig auf die 


des Bades ſah. Trotz der ziemlich bedeutenden 


lasch ihren Gäſten ſchuf, ſo ziemlich Alles zu 
auch jährlich aus ſeiner Chatulle einige tauſend 


u der Verwaltung von Bad Kreuth zu⸗ 
agegen bot ihm dieſer Beſitz wenigſtens 


0 Ebenſo wenig 
wollte er die äußerſt nothwendige telegraphiſche 


in, vom Alter 


Vielleicht handelte es ſich da um einen iſt 
ſeiner ſonderbaren Einfälle, über deren Mangel er, 


e⸗ 


Meſſe für „Napoleon“ zu feiern, und, da in Folge 
deſſen die bencpartitiſchen Blätter die Chifelhurfte: 
für die 12⸗Uhr⸗Meſſe in die Kirche St. Auguſtir 
beſtellt hatten, es nochmals ſo eingerichtet, daf 
gerade zu nämlicher Stunde wieder ein Begräßniß 
(dieſes Mal war es das eines jungen Mäbchens) 
ſtattfand. Der Aerger unter den Bona⸗ 
partiſten über dieſe „Chicane“ des Pfarrers 
von St. Auguſtin war fo groß, daß fh nur ein 
geringer Theil in die Kirche begab. Die übriger 
ammelten ſich in größeren oder kleineren Gruppen 
auf dem Platz, ohne jedoch lärmende Kundgebungen 
zu machen. Nur vertheilten fein gekleidete Herten 
im Stillen Photographien vom kaiſerlichen Prinzen, 
welche mit goldenen Wappen, Adlern, Kronen und 
Sternen geſchmückt waren. Um 12% Uhr war die 
Meſſe zu Ende. Die Notabilitäten der Chiſel⸗ 
hurſter hatten natürlich nicht auf dem Platze ge 
wartet, ſondern ſich in das Innere der Kirche be. 
eben. Als ſie aus derſelben heraustraten, drängte 
fa die Menge hervor, um fie zu begrüßen. Brüllende 
„Vive Caſſagnac“ ertönten, und ein dichter Haufen um⸗ 
ringte den Chefredacteur des Pays, um ihm das 
Geleite zu ſeiner Droſchke zu geben. Dieſe De⸗ 
monſtration veranlaßte die Polizei zu räumen, 
was aber mit aller Rückſicht ausgeführt wurde. 
(Die Polizeidiener ſind bekanntlich meiſt Bona⸗ 
partiſten.) 

— 16. Auguſt. Wie das Journal „L' Univers“ 
meldet, wird die Eröffnung der katholiſchen Uni⸗ 
verſität hierſelbſt im November d. J. erfolgen. — 
Prinz Arthur von England wird hier erwartet. — 
Der Herzog von Decazes iſt mit 33 von 41 Stimmen 
zum Präſidenten des Generalraths von Borbeaur 
gewählt worden. 


— 


England. 

London, 16. Aug. Den Anhängern Dr. Ke⸗ 
nealy's ſcheinen allmälig die Augen aufzugehen. 
Auf einer Verſammlung der „Magna Charta Asso- 
ciation“ zu Leiceſter (ſolche Vereine hat Kenealy 
im Zuſammenhange mit ſeinem Plane „zur Reform 
der engliſchen Verfaſſung“ allenthalben in's Leben 
gerufen) wurde eine Erklärung beſchloſſen, daß 
Dr. Kenealy durch fein Benehmen in und außer 
dem Parlament Mangel an Einſicht, Vorſicht und 
Selbſtbeherrſchung gezeigt habe, daß er jähzornig, 
tyranniſch und dictatoriſch ſei, daß die Weiſe, wie 
er die „Pence“ des Volkes zu ſogenannten Magna⸗ 
Charta⸗Zwecken einnehme, an einen verantwort⸗ 
lichen Caſſirer aufzuſtellen, ihm zur Unehre gereiche 
und den ſtärkſten Tadel verdiene. — Wie man der 
„Hour“ aus Athen meldet, wird der Prinz von 
Wales auf ſeiner Reiſe nach Indien einen Tag 
auf Korfu verweilen und dort eine Begegnung 
mit ſeinem Schwager, dem König von Griechen⸗ 
land, haben. 

— Das Wetter läßt ſich recht feltfam an. 
Ueber große Hitze, wie ſie in Paris letzter Tage 
herrſchte und daſelbſt binnen 24 Stunden 14 Fälle 
ſchwerer Sonnenſtiche veranlaßte, können wir hier 
zwar nicht klagen, deſto mehr über gewaltige Ge⸗ 
witter, die ſich an den entlegenſten Punkten ent⸗ 
laden und mitunter namhaften Schaden anrichten. 
Die See wechſelt ihren Charakter oft dreimal in 
einem einzigen Tage, iſt bald glatt wie ein Spiegel 
und dann wieder ſtürmiſch aufgepeitſcht, jo daß die 
Poſtdampfer zwiſchen Dover und Calais zuweilen 
ſchweren Stand haben. 51 ; 

am». 


auch in Tſchernigow iſt eine durchaus ſchlechte 
Getreibeernte und weiter gegen Süden droht 
iſchinew, Hungersnoth. In Kiſchinew ertönen 
Klagen über Mangel an Viehfutter und 
in Jekaterinoslaw hat die Gouvernements⸗Land⸗ 
ſchaftsberſammlung 50,000 Rbl. aus dem Ver⸗ 
chaffen, ja ſie hat ſogar beſchloſſen, ee 
ganze Capital zu verbrauchen. (Schl. Z.) 
Umerita. 

Havang, 24. Juli Eine ſpaniſche Co⸗ 
lonne, beſtehend aus 45 mit Ochſen beſpannten 
Wagen und 93 Mauleſeln, welche Waffen, 


N inder eine ſilberweißen Wolkenballen und dieſe 
8 


iehen dann luſtig vor ihm her, die Sonne ſcheint. 
Inzwiſchen vergnügt ſich die unbeſchäftigte Menge 
unter den Kaſtauien auf dem Schloßplatze, ber 
trachtet aus den Zelten des Kaiſerplatzes das neue 
Monument, labt ſich an Bier und fetter Speiſe in 
Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen. Mufit 
kürzt ihnen allenthalben die Zeit; ſelbſt von den 
grünen Promenaden ſchallt fie herüber, denn auch 
dort giebt es manche ſchattige Gartenkneipe, die 
ihren Gäſten aufſpielen läßt. Das ganze kleine 
eſidenzſtädtchen erſcheint wie ein einziges Feſt⸗ 
local und jeder Detmolder als einer ſeiner Wirthe. 
Schieder iſt das einzige Zipfelchen des lip⸗ 
piſchen Fürſtenthums, welches die Eiſenbahn kurz 
berührt. In Schieder ſteht ein fürſtliches Luſt⸗ 
ſchloß, dort verließ der Kaiſer, von Goslar Über 


Hermannsfeier eigentlich noch nichts zu thun. Auf Hameln kommend, den Zug, um hierher zum Her- 


den 
der Zuzügler, größten Theils Leute aus der Nach⸗ 
barfı a und vom Lande, viele Schüler, die aus 
Kurheſſen, Hannooer und Weſtfalen in großen 
Zügen hergekommen, in den Lehranſtalten ein⸗ 
quartiert ſind und an dem Feſtzuge morgen Theil 
nehmen wollen; Förſter, Säger und Schützen aus 
er Hermann droben 
ſchaut von ſeiner Grotenburg über die bunte Feſt⸗ 
welt hernieder, überall im Lande erblickt man ſeine 
Rieſengeſtalt auf dem Kuppeldache des tempel⸗ 
artigen Unterbaues über den Hochwald hinausragen. 
Der Held des heutigen Tages iſt indeſſen nicht der 
Cheruskerfürſt, ſondern Kaiſer h 
treffen am Nachmittage erwartet wird. 
der Tag vorrückt, der ae 
Lande nähert, ſo hellt auch 
ein munterer Wind jagt den | 


der ſeit geſtern auf der Landſchaft laſtete, zuſammen entboten, und 


ilhelm, deſſen Ein⸗ d En 
nd wie ſtellten ſich an der von Schieder herführenden 
ſich dem lippiſchen Straße auf. Es fehlten auch die 
as Wetter ſich auf, nicht. Man hatte ſie noch g f 
weren Nebeldunſt, im fürſllich ua Blatte öffentlich zu erſcheinen 

ieſer eigenthümlichen Aufforderung 


eſtlich geputzten Straßen drängt ſich die Menge manns feſte zu fahren. Um halb 6 ſchon ward der 


Kaiſer erwartet. Die Stadt füllte ſich immer mehr 
mit Menſchen, zu allen Thoren kamen Züge von 
Landleuten, zumeiſt aber von Schülern herein, die 
Primaner und Secuadaner aller höheren Lehran⸗ 
Halten auf viele Meilen in die Runde hatten 
Ferien erhalten, um das Nationalfeſt mitzumachen, 
bie rothen, blauen, grünen, gelben Kappen der 
Pennäler herrſchten in dem bunten Straßenbilde 
entſchieden vor. Allmälig zog Alles, was auf den 
Namen Körperſchaft irgendwie Anſpruch machen 
konnte, dem Eingange der Stadt zu. Turner, 
Feuerwehr, Schüler, alle in möglichſt auffallendem 
Wichs, Kriegervereine mit Fahnen und Emblemen 


Jungfrauen 
geſtern durch Inſerat 


Munition und Proviant aller Art, ſowie auch 
150,000 Dollars in Gold mit ſich führte und von 
500 ſpaniſchen Soldaten bedeckt war, wurde auf 
dem Wege von Puerto Principe nach Guaimaro 
von 800 Inſurgenten überfallen und nach längerem 
Gefecht genommen. Die Spanier „ſollen“ bei der 
Affaire 150 Todte verloren haben, der Verluſt der 
Inſurgenten iſt noch nicht bekannt geworden. — 
In den inſurgirten Gegenden ſteigt die Noth von 
Tag zu Tage; in Nuevitas wird ein Pfund Fleiſch 
bereit? mit 14%, Dollars bezahlt. — Der General» 
Capitän iſt von feinem „Feldzug“, der bekanntlich 
den Aufſtand völlig unterdrücken ſollte, glücklich 
wieder in Havana eingetroffen — fo wohlgenährt 
wie immer, trotz der vielen Strapazen und Sorgen, 
die er durchzumachen hatte. Seine größte Sorge 
iſt zweifellos die Leere im Schatz, zumal da auch 
die ſpaniſche Bank keine Vorſchüſſe für Cuba mehr 
Er nd weil die alten Schulden noch nicht 
gedeckt ſind. 


—— — — — — nn 


Danzig, 18. Auguſt. 


* Die Danziger Privat⸗Actien⸗Bank 


hat ihre ſämmtlichen auf Thalerwährung 
lautenden Noten zur Einlöſung oder zum Um⸗ 
tauſch gegen 100 Mk.⸗Noten aufgerufen. 


Nach einer neuerdings ergangenen Anordnung 


ſollen die Unterſtützungen aus Staatsfonds für die 
Hinterbliebenen von Volksſchullehrern nicht 
mehr nach dem jeweiligen Wohnſitz der zu unterſtützenden 
Perſonen begründet, ſondern vom 1. Januar 1876 ab 
durch den letzten amtlichen Wohnſitz des Lehrers, um 


deſſen Hinterbliebene es ſich handelt, beſtimmt werden. 


Gleichzeitig iſt in Erinnerung gebracht worden, daß 
bezügliche Unterſtützungsgeſuche nie mehr an den Cultus⸗ 
miniſter, ſondern an die zuſtändige Regierung zu 
richten ſeien. 


* Der Minifter des Innern hat in Gemeinſchaft 


mit dem Juſtizminiſter und dem Miniſter der geiſtlichen 
Sen in einem neuerlichen Erlaß an die 
Standesbeamten Folgendes verfügt: Nach Artikel 1 
des zwiſchen der Kaiſerlich deutſchen und der Königlich 
italieniſchen Regierung abgeſchloſſenen Uebereinkom⸗ 
mens ſollen in Zukunft Deutſche, welche mit Italiene⸗ 
rinnen in Italien, und Italiener, welche mit Deutſchen 
in Deutſchland eine Ehe abſchließen wollen, wenn ſie 
ihre Staatsangehörigkeit nachgewieſen haben, nicht mehr 
verpflichtet ſein, durch Vorlegung von Atteſten ihrer be⸗ 
züglichen Heimathsbehörden darzuthun, daß ſie ihre 
Staatsangehörigkeit durch die Eheſchließung auf ihre 
zukünftige Ehefran und ihre in der Ehe geborenen 
Kinder übertragen und daß ſie demgemäß nach eingegan⸗ 
gener Ehe ſammt ihrer vorgedachten Familie von ihrem 
Heimathsſtaate auf Erfordern wieder werden übernom⸗ 
men werden. Hiernach unterliegt es keinem Bedenken, 
die Vornahme von Trauungen italieniſcher Staatsange⸗ 
hörigen — ſobald ſie den Nachweis dieſer Staatsange⸗ 
hörigkeit geführt haben — innerhalb Preußen's auch ohne 
Beibringung der im § 1 des Geſetzes vom 13. Mürz 
1854 für Ausländer vorgeſchriebenen Beſcheinigung der 
Heimathsbehörde, reſp. ſonſtiger weiterer Nachweiſe, na⸗ 
mentlich eines Trau⸗Erlaubnißſcheines oder Wiederauf⸗ 
nahme⸗Reverſes, zu geſtatten. ? 
Die Betriebseinnahmen der Zweigbahn Cöslin⸗ 
Danzig betrug im Monat Juli c. für P 
Gepäck 110,661 K, für Güter 80,762 K., fonftige Ein: 
nahmen 2475 , in Summa 193,898 M, 11,591 K 
mehr als im Juli 1875, überbaupt mehr im Jahre 
1875 gegen 1874: 98,032 . 
„„Von der Weichſel“ ſchreibt man der „Germ.“: 
Am 11. d. gegen 3 


Ban vat Hier esp 


Wohnung verhaftet und zunächſt bis zur Abfahrt des 
Eiſenbahnzuges auf einige Stunden in das dortige 
Ortsgefänguiß gebracht. Später ging es dann nach 
Neuſtadt, wo Hr. Maslowski in das Kreisgerichte⸗ 
gefänguiß abgeliefert wurde, um dort die wegen uns 
efugter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen gegen 
ihn erkannten Strafen abzubüßen.“ 
& Dirſchau, 17. Auguſt. Auf Anregung des 
„Dirſchauer Anzeigers“ iſt man hierorts mit den Vor⸗ 
bereitungen zu einer volksthümlichen Feier des Sedan⸗ 
tages beſchäftigt. Der Krieger⸗Verein hat die vor⸗ 
läufige Leitung übernommen, und ſoll durch en 
wie wir hören, eine Vereinigung aller hier beſtehenden 
Vereine zum Zweck jener Feier angeſtrebt werden. Der 
Vorſtand des Kriegervereins ladet die Vorſtände aller 
anderen Vereine zu einer Beſprechung ein und aus der 
Wahl aller Erſchienenen ſoll das Feftcomite hervorgehen. 
Den Glanzpunkt jenes Tages ſoll ein Volks⸗Gartenfeſt 
im Schützengarten bilden, der zu dieſem Zweck noch 
durch das angrenzende Pilz'ſche Etabliſement erweitert 
werden ſoll. Ferner wird das Feſtcomits bei den 
Königl. und ſtädtiſchen Behörden, Fabrikverwaltungen ꝛc. 
für Schließung der Bureaus, Werkſtätten ꝛc. wirken. 
Falben giebt an jenem Tage ein großes 
Frühſtück. 

bing, 18. Auguſt. Der Bau einer fünften 
geneigten Ebene am Oberländiſchen Canal, welche 
an Stelle der unterhalb Hirſchfeld liegenden 5 Schleuſen 
treten ſoll, iſt. wie wir hören, Hrn. Baumeiſter Kummer 
hierſelbſt in Entrepriſe übertragen worden Die Arbeiten, 
war eine große Zahl gefolgt. Bunt und feſtlich 
geſtaltete ſich das Ganze, die Straßen dicht von 
zwei Reihen hoher Tannenbäume umpflanzt, von 
Flaggen überweht, das kleine Städtchen in voller 
Aufregung, jeder Bürger Mur irgend ein Ehren. 
amt beim Feſte ausgezeichnet, ſo gab ſich die ver⸗ 
ſteckte kleine Reſidenz, die beute Alldeutſchland 
empfing. Aber aller dieſer Schmuck, alle dieſe 
Aufregung galt heute nur dem Kaiſer, wäre diefer 
Gaſt dem Feſte fern geblieben, fo hätte es den 
größten Theil ſeiner Bedeutung wenigſtens für das 
heimiſche Volk verloren. 

Der hohe Gaſt ließ diesmal länger warten 
als gewöhnlich. Man hatte bequem Zeit, den 
etwas kleinſtädtiſchen hölzernen Ehrenbdogen mit 
den allen Geboten der Heraldik ſpottenden Wappen⸗ 
thieren und Emblemen zu betrachten, die Jung⸗ 
frauen zu bewundern, die mit ihren Kornblumen⸗ 
kränzen und Mullroben von allen Vorüberfahrenden 
durch Zurufe begrüßt wurden. Endlich gegen 7 Uhr 
donnerten die Kanonen, Vorreiter ſprengten heran 
und der alte Kaiſer an der Seite ſeines fürſtlichen 
Wirthes erſchien freundlich grüßend, allſeitig mit 
dicken Sträußen und Kränzen dombardirt an der 
Ehrenpforte. Der deutſche Kronprinz folgte, im 
lezten Wagen ſaß das Gefolge. Der Zug war im 
Augenblick verſchwunden, der Schloßhof empfing 
ihn. Dieſer Schloßhof iſt eine der ſchönſten Partien 
Detmold's: zwiſchen alten Bäumen und freund⸗ 
lichen Parkanlagen ſteigt der alterthümliche giebel⸗ 
reiche Bau auf, ſtolz und impoſant, heute mit 
dem großen Kaiſerbanner n An dieſen 
Schloßhof grenzt die Reitbahn, eine lange Halle. 
Das Volk ſtrömte hinein, alle Räume waren dicht 
gefüllt, den abendlichen Fackelzug zu erwarten, der 
um 9 Uhr dem Kaiſer gebracht werden ſoll. Das 
Nähere morgen. 


erſonen und 


Uhr Nachmittag wurde in Bad 
ienwerder 


vom Kreisgericht zu Neuſtadt (Weſtpreußen) in feiner a 
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welche noch im Herbſt ihren Anfang nehmen, beginnen 
mit Ausgrabung des Canalbettes, der eine mittlere 
iefe von ca. 19 Fuß erhält. Um die Verpflegun 
Arbeiter zu erleichtern und ihnen wenigſtens theil⸗ 
weiſe ein Obdach zu verſchaffen, wird von Seiten der 
malverwaltung ſowohl für Etablirung einer Speiſe⸗ 
anſtalt, als auch für Herſtellung von Baracken Sorge 
getragen werden. (E. P.) 
— Am Sonntage ertrank der 1 Wölke 
von hier. Derſelbe paſſirte eine ſeichte Stelle im Canal 
und gerieth der Kahn hierbei auf den Sand. In der 
Abſicht, die geeigneten Maßnahmen zum Flottwerden 
des Fahrzeuges zu treffen, wollte Wölke in den kleinen 
Rettungsnachen ſpringen, verfehlte aber und ſtürzte in's 
aſſer, wodurch ſein Tod herbeigeführt wurde. (E. Z.) 
EAN Die „Till. Ztg.“ enthält nachſtehendes „Einge⸗ 
ſandt“: „Memel, 7. Anguſt 1875. Ein reicher Guts⸗ 
| 92 77 läßt ſeine Dienſtmagd kurz vor ihrer Entbindung 
flortſchaffen und zahlt ihr für die 6 Wochen ihrer Krank⸗ 
eit weder Lohn noch ein Pflegegeld. Man ſollte nun 
meinen, der Herr würde froh ſein, wenn die Perſon ſich 
und ihr Kind durchbringt, ohne eine Beihilfe von ihm 
zu erbitten: aber weit gefehlt. Kaum geneſen, wird ſie 
auf Reguiſition ihres Brodherrn vom Amtsvorſteher in 
ihren Dienſt zurückgeführt. Der Herr weigert ſich aber, 
das Kind aufzunehmen und beſteht darauf, daß es ander⸗ 
weitig untergebracht wird. Dies geſchieht und koſtet 
2 K. monatlich. Da nun die arme Magd dies unmög⸗ 
lich von ihrem Lohn — 5 (. monatlich — beftreiten 
kann, ſo geht ſie nach der Stadt und verdingt ſich als 
mme gegen einen Lohn von 15 K pro Monat. Aber 


„ 


7 


— 
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auch hier wird fie von der Requiſition ihres früheren] og 


rodherrn verfolgt; fie ſoll ſoſort zurück oder 37 M, 
tſchädigung zahlen. Vergebens ſind alle Bitten um 
rmäßigung der 
elungen, eine andere Amme zu beſorgen. Der 
eſteht wie Shylock auf feinen Schein. „Alles oder 
Nichts, ohne Aufſchub“ lautet der kategoriſche Beſcheid. 
o hat denn der geſtrenge Herr die volle Summe von 
37 K. ohne Errbthen eingeſtrichen; die arme Magd aber 
will den Vorſchuß in monatlichen Raten zu 3 . von 
. a 
Königsberg, 18. Auguſt. Auf der K. Oſtbahn 
hat ſich am Sonnabend Abend wieder ein Unfall 
ereignet. In den von Dirſchau kommenden Viehzuge 
wurden auf der Station Kobbelbude noch einige 
Wagen einrangirt. Bei dem Hin⸗ und Herfahren war 
jedoch eine Weiche falſch geſtellt, in Folge deſſen einige 
agen ausſetzten. Da es noch glücklicherweiſe auf einem 
Nebengeleiſe geſchah, wurde das Vieh aus den entgleiſten 
— ausgeladen und in andern weiter befördert, Be: 
ſchã igungen find nicht vorgekommen. (K. T. 
us der letzten F des 
Iſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins vom 30. Juli erfährt man nachträglich, daß 
der verſtorbene Gutsbeſitzer H. Vollmann aus Bor: 
nädtken bei Mohrungen mittelſt Teſtaments vom Juli 

1873 jenem Centralverein zur Anlage oder zur Erwei⸗ 

. wu ee Schulen 7000 Mark ver⸗ 

macht hat. 

1 * Der „Staatsanz.“ publicirt das K. Privilegium 
N — Ausgabe von 900,000 . Prioritäts⸗Obligationen 
% Ti ee Eiſenbahngeſellſchaft zur 

Beſchaffung der Mittel für die erforderliche Erweiterung 

der baulichen Anlagen und die Vermehrung der Be⸗ 

triebs mittel. | 

\ ee 15. Auguſt. Der aus der biefigen 

Strafanſtalt entlaufene, fehr gefährliche Verbrecher 

uard Rimkus alias Raudczus treibt ſich im hieſigen 
eife umher, ohne daß den i e de Bemühungen 
0 


ſeine ifung gelingen will. at derſelbe, nach 
einer Be ehem ung des hieſigen Staatsanwalts, in 


Herr 


Daſſelbe iſt ihm zwar wieder abgejagt worden, er ſelbſt 
aber entkommen, trotzdem ſein Verfolger ihn ſchon zu 
Rimkus ſich nicht rührte, 
J terer, ein biederer Landmann, der Meinung, 
daß er ihn getödtet habe und naiv genug, aus Furcht 
vor Strafe ihn liegen zu laſſen. Als der Verbrecher 
0 ja außer Verfolgung ſah, ſprang er natürlich auf und 
uchte das Weite. (K. 3.) 


F ein Pferd von der Weide geſtohlen. 


den geihlagen datt 


Vermiſchtes. 


Berlin. Major v. ge Chef der von 
der afrikaniſchen Geſellſchaft ausgerüſteten Expedition 
I G1 Erforſchung der Angolaküſte, iſt lebensgefährlich an 
1 n ge = Br. h und hat die Heimreiſe an⸗ 

eten. Ihn begleitet Dr. Pogge. ö 
} — In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. hat die 
Werkführerfrau St. den Verſuch gemacht, ſich mit ihren 
4 Kindern im Alter von 11, 9, 7 und 5 Jahren durch 
Kohlendunſt zu erſticken. Zu dieſem Zwecke hatte 


die St. am Abend, als ſie die Kinder zu Bett gebracht] 82 


batte, in der Schlafſtube im Kachelofen Coaksfeuer an⸗ 
gemacht, die Ofenklappe geſchloſſen und ſich dann ſelbſt 
9 Bett begeben, in dem Glauben, daß ſie mit ihren 
Kindern einfchlafen würde. Während der Nacht, als 
die Kinder ph zu röcheln und unwohl zu werden, 
Wurde auch die Mutter wach, und von Mitleid für ihre 
nder ergriffen, ſchleppte fie ſich in ihrem betäubten 
Zuſtande an die Thür der erg machte Lärm 
And brach dann bewußtlos 1 em durch die 
Nachbarleute herbeigerufenen Arzte gelang es nach län⸗ 
Kinde Bemühangen, ſowohl die Mutter als auch die vier 
Kinder in's Leben zurückzurufen. Wieder ſollen Nah⸗ 
Be das Motiv zu dem Selbſtmordverſuche ge: 


Summe oder kurzen Aufſchub, bis es 


der Nacht vom 7. zum 8. d. dem Beſitzer Willuweit inf 


“ „Provinzialordnung für die Provinzen Preu⸗ 
ßen, Brandenburg, Pommer fSchleſen und Sachſen 


vom 29. Juni 1871“. Mit ausführlichem Sach 
regiſter. (Preis 50 3) und 


„Die preußiſchen Vor mundſchafts⸗Geſetze 
vom 5. Juli 1875“. Mit ausführlichem Sachregiſter. 


(Preis 50 9) 


ſind ſo eben in dem Verlag von J. U. Kern (Max 
0 Der Druck iſt correct 
und die J ſind erſchöpfend und mit Verſtändniß 


Müller) in Breslau erſchienen. 


angelegt, A daß ſich beide Hefte nur empfehlen laſſen. 


— In Eiſenach wird eifrigſt die 


Errichtung 


Br. — Feſt. 

Newyork 16. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel an 
London in Gold 40. 87½ 0., Goldagio 13%, 5 0 Bonds 
der 1885 119, do. 5c fundirte 116%, / Bonds 
dr 1887 120%, Eriebahn 15%, Central⸗Paciſic 102 ½, 


eines Denkmals für den daſelbſt 1685 1 — 5 Joh.] Rework Centralbahn 104%. Höchſte Notirung des 
Ser. Bach gefördert. Lißt hat den Ertrag von der Goldagios 13%, niedrigſte 13%, — Waarenbericht. 
Aufführung feines Oratoriums „Die heilige Eliſabeth“]Hanmwolle in Newyork 14½, do. in New⸗Orleane 


in Hannover mit 6000 A. dem Bach⸗Denkmal gewid⸗ 
Der Eiſenacher Muſik⸗Verein hat unter Mitwir⸗ 
kung hervorragender Kräfte der Weimar'ſchen Oper die 
„Johannispaſſion“ von Joh. Seb. Bach unter der Lei⸗ 
tung des Profeſſors Thürau zum Beſten des Bach⸗ 
Man hofft, daß 
März 1885, die Ent⸗ 


met. 


Denkmals zur Aufführung gebracht. 
zum 200. Geburtstage, dem 21. g 
hüllung des Denkmals werde erfolgen können. 


Bör ſen⸗Deveſchen der Danziger Zeitung. 
guſt. 


erlin, 18. Au 
Erg. 


14½¼, Petrolenm in Newyork 11%, do. in Philadelphia 
11½, Mehl 6D. 250, Rother Frühjahrsweizen 10. 
43 Mais (old mixed) 800., Zucker (Fair reſining 
Muscovados) 8, Kaffee (Rio⸗) 19, Schmalz (Marke 
Wilcox 14½ C., Speck (ſhort clear) 12½ C, Getreide⸗ 
fracht 11. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 18. Au guſt. 
Weizen loco unbeachtet, 7 Tonne von 2000 * 
feinglafig u. weiß 182.1354 230-245 & Br. 

N : . 131-1348 220-230 & Br. 


5 v. 17. Frs. v. 17. Hochbunt 
Weizen gelber Br. 4 eonſ. 105, 70105, 70 Sen bunt. . . 129-1318 220-225 „. Br.] 206-236 
Auguſt 212 209 fir. Staatsschf. 99,60] 92,0] art 126-1318 210-220 K Br. A bez. 
Senbr.⸗Octbr. 214 211 ftp. 3 % fob.“ 86,20] 86,20 roth i 129-1348 200-210 K Br. 
April⸗Mai 225 221,50, do. 4% do. 97,50 97 erdtaarr. . - 122-1308 190-200 K Br. 
100 7, n, Kan en 8 0] "Sr Knlerna 1968 Bunt 9e. Sept +Deiober 212 A 
erg.-Märk.Eiſb. 5 8 ieferung 12 um ept.⸗October . 
br. 158,50, 156,50 gomdardenler. Cy. 177 178,50 85 der October⸗Novbr. 214 K Br., 212 A 
Franzoſen 493,500495,50 Gd., r April⸗Mai 218 K Gd. 
Rumänier .. 29,50 29,80 [oggen loc unverändert, or Tonne von 2000 K. 


2,50 42,90 bein. Eisenbahn 11,7012, 20 


alter beſetzt 145 A, neu 159—160 K r 1208 bez. 


Rübbl Sept.-Det.| 60,70 60,60]Oeſter. Creditanſt. (485 386 Megulirungspreis 1208 lieferbar 156 .. 
Wet⸗Novbr. | 61,70] 61,70 ʃTürken 6 /) 38,40 39,40 Auf Lieferung der September⸗October 158 A. Br. 
Spiritus loco Deft. Silberrente 67,50 67,60 | min fen loco feſt, ee Tonne von 2000 8 
Auguft⸗Sept.] 55,60 55,600Ruff. Banknoten 280,05 280,25 270-272 4. 
Sept.⸗Het. 56 6,20] Oeſt. Banknoten 1 6205 Yr Auguſt⸗Sept. 273 K Gd., der Sept. October 
ung Schatz-A. II. 96,60 96,50 [Wechſelers. Lond.“ — 20.31 275 1 Gd. 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 68. Regulirungspreis 272 K. 


Frankfurt a. M. 17. Auguſt. Effecten⸗Sociatüt. 
Lombarden 88%, 
Reichsbank⸗ 
Autheilſcheine 1574,, 1860er Lvoſe 122%, 1864er Looſe 


Zrehitactien 192, Frauzuſen 247 ½ 
Galizier 201¼, Albrechtsbahn 63%, 


315,50, Ungariſche Staatslooſe 178,60. — Felt 


Bremen, 17. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) 


Standard white loco 10,10, Yır © 


Raps loco unverändert, 7 Tonne von 2000 & 


277 M. bez. 
er Seßt⸗October 285 A. Br., 280 K. Gd., 7 
. A. Go. 
Regulirungspreis 2 2 
Pee loco 9er 1008 ab Neufahrwaſſer 
= Lieferung r September 11,75 A, 
ctober 12 K. 


11,75 K. 
e 


October 10,40, 7% Novbr. Hezbr. 10,70. Ruhig. Steinkohlen 7 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
8 ‚Amfierdem, 17. Angel 15 5 ba doppelt geſiebte Nußkohlen 50 —56 A. 
Schlußbericht.) Weizen e Novpbr. 305. 99 ſchottiſche Maſchinenkohlen 53—55 K. 


Nordbahn 1795, Creditactien 216,60, Franzoſen 274,25, 
b 0 Kaſchau⸗Oderberger 124,20, Parbubitzer 


Galizier 222,00 
143,50, Mordweſtbahn 144,00, do. Lit B. SL, 8 
an 


Vader 102,80, 
Liverpool, 17. Aug. 5 


4½, middl 


67 Zabats » Obligationen en 
mbardiſche iien 
Prioritäten 235, 50 


November⸗Februar 63, 25. Rübbl hig, ur An 


3 Mon. 283½ Amſterdamer Wechſel 3 


49, 50 


49, 50. Weizen loco 12, 25, 9er Auguſt —. Roggen 


Berliner Fondsbörse 


1860er Looſe 
112,70 Sm. Eiſenbahn 100,75, 1864er Looſe 137,20, 
ank 90,30, An 


(Schluß⸗ 
allen, davon für Speculation 


47%, middl. 
0 5%, 
omra bi, 5 

air 


gu 
eptember⸗De⸗ 


Anleihe ( 15 3 Monat an 5 9 5 
nleihe (geſtplt.) 238%. 1866er Prämien ⸗Aul ( 5 
238 ½. 5 mperials 5, 95. Große 2 5 Gifenbabn 


S 
= 
2 
= 
— 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. Lonpon, 8 Tage, 
20% Gd. 4% . Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
d. 3% fc. Preußiſche Staatsſchuld⸗ 


2 
* 
. 


briefe 100,00 Br. 5 
briefe 101,00 Br. 
theken⸗Pfanobriefe 101,00 Br. a 

Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Da stig, ben 18 Auguſt 1875 
Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: SW. 
Weizen loco mußte, bei den übereinſtimmend flan 

lautenden auswärtigen Depeſchen, auch heute an unſerem 
Markte in gedrückter und luſtloſer Stimmung bleiben; 
Käufer fehlten im Allgemeinen und ie nur 130 Tonnen 
vorzugsweiſe neuer Weizen, und dieſer bis um 5 A. r 
Tonne billigeren Preiſen als geſtern zu verkaufen ge⸗ 
Es ſteht zu erwarten, daß die Preiſe von neuem 
Weizen einen weiteren Rückgang gegen alte Waare er⸗ 
fahren werden. Bezahlt iſt für neu Sommer: 1568 
208 AM, bunt, hochbunt und glaſig 131/2, 133, 13458 
220, 225, 227 „l., fein 134/5, 1357 235 K, alt hellbunt 
1298 216 K, fein hochbunt glaſig 131/2@ 235 K. vr 
Tonne. Termine matt, Septbr.⸗October 212 . bez., 
October⸗November 214 K. Br. 211 K Gd. Regu- 
ktrungspreis 215 K Gekündigt Nichts. 

Roggen loco unverändert, alter polniſcher beſetzt 
1208 iſt zu 145 K, neuer 120/17 159% M, 1248 162 
A, 1268 166 &. 12 Tonne gekauft. Umſatz 25 Tonnen. 
Termine geſchäftslos, September⸗October 158 M Br. 
Regulirungspreis 156 k. — Rübſen loco feſt, 270, 
272 cl. m Tonne wurde nach Qualität 13175 Ter⸗ 
mine gefragter, Auguſt⸗September 273 M. Gd., Sept. 
October 275 fl. Gd. ee ar 272 M Ge 
kündigt wurden 50 Tonnen. — Raps loco eher etwas 
matter; nach Qualität ift dafür 275, 276, 277 4. 85 
Tonne bezahlt. Termine ohne Umſatz, Sept.⸗Octo er 
285 K. Br., 280 &. Gd., Oct.⸗November 280 K. Gd. 
.. isn dr ee 


weſen. 


Producteu märkte. 

Königsberg, 17. Auguft. 125 Portatius & Grothe. 
Heizen Per 1000 Kilo hochbunter 1318 217,50, 
136% 216,50 K. bez. — Roggen der 1000 Kilo im: 
ländiſcher 125/68 153,75, 127/88 155, 1298 157 
& bez., Auguft 149 4 Br., 147 4 Gd. 
Auguſt⸗ September 148 M Br., 146 4 Gd. 
September » October 146%, & bez., Frühjahr 1876 

A. bez. Hafer Pe 1000 Kilo loco in 
Auction 131 &. bez., ruſſ. 128 M bez. — Rübſen 
de 1000 Su 250, 258,25, 261, 264 & bez. — 


vom 17. Anguſt 1875. 


ig.] Auguſt 55¼ 
ft 55 


Spiritus ue 10,000 Liter . in Poſten von 
5000 Liter und darüber loco 54 ¼½ . bez., 
4 Br., 54% 4 Gd., September 
ez, September⸗October 55 K. bez., November 

Br., 54% u Gd., November⸗ April 
5 A Br., 53 . Gd., Frühjahr 1876 57 
. bezahlt. 


Siettin, 17. Auguſt. Weizen Auguſt 212,00 
* October⸗ 


55 K. b 
A 


bez., Regulirungspreis 11 M, September : October 
10,75 & bez., 10,90 K. Br., © 

A. Br., November ⸗December 11,50 K. Br., December 
11,75 M Br. — Schmalz, Wilcox loco 66—66,15 . 
bez., Auguſt 65,50 bis 66—67 K. bez., 66 K. Br., 
Auguſt⸗September 64—65 K bez. und Br. 2 

Berlin, 17. Auguſt. Weizen loco Pr 1000 Kilogr. 
192—226 K na nalität gefordert, Pe Auguſt —, 
dr Septbr. » Octbr. 210,00 —— 211,00 K. bez., 

October⸗November 214,00—215,00 & bez. Yar 

ovbr.⸗ Dezbr. 216,50 — 217,50 K. bez., Pe April 
Mai 221,00 —222,00 M bez. — Roggen loco Pe 
1000 Kilogr. 157 bis 176 K nach Qual. gef., 7 Auguſt 
156,00—157,00 156,50 & bez., ur September⸗October 
156,00—157,00—156,50 bez., e October Nor 
vember 157,50—158,00 . bez., e November⸗De⸗ 
zember 158,00 —159,00 . bez. 75 Ir hjahr 
A. — 6 oco Yu 1000 
! g gef. — Hafer loco 
1000 Kilogr. 129—190 A nach Qual. gefordert. — Exbie: 
loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 184—233 A nag 
Qual., Futterwaare 166-183 4 nach Qual. 
Weizenmehl . 100 . brutto unverft incl. Sad 
No. 0 28,50—27,25 A, No 0 und 1 26,50 —25,50 . 
— Roggenmehl er 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack 
No. 0 24,00 — 23,00 A, No. 0 und 1 22,75—21.75 . 
Nr Auguſt 22,50 K bez., r Auguft⸗September 22,50 
4. be Are Sept.⸗October 22,655—22,70—22,50 A bes., 
dur October⸗November 22,7 — 22,60 ML bez, . Nor 
vember⸗Dezember 22,75 — 22,60 . bez. — Leinkl 
100 Kilogr. ohne Faß 58 4 — Rübböl %r 100 Kilorr 
loco ohne Faß 60 M. bez., ne Auguſt 59,6—60,4 
bez., e Auguſt⸗Sept. 59,6 60,4 M bez., dur Ce. 
tember⸗October 59,8 60,7 60% 4 bez., Ar Ocoder⸗ 
November 60,5 - 61,5 & bez., dir Nopeuber⸗Dezember 
62 bis 62,7 M bez., Yr Dezember ⸗ Januar —, 
Yr April⸗ Mai 65—65,5 M bez. — Petroleum 
raff. 75 100 Kilogr. mu Faß loco 23 M. bez., 
Kr Auguſt 22,5 4 bez., Jer Auguſt⸗ September 
22,5 A. bez., Ye September ⸗ October 23 & Br. 
— Spiritus 100 Liter à 100 & = 10,000 K. 
loco ohne Faß 56 & bez., mit Faß 5 Auguſt 55,7— 
55 M. bez., . Auguft⸗Sepiember 55,7 —55 K. bez., 
„ Sept. ⸗ October 56,1—56,4—56,2 M bes., e 
October⸗November 56,1—56,4—56,1 K bez., Yar Nopbr.⸗ 
Dezember 55,7 56 55,8 & bez., Ye April⸗Mai 57,2— 
57.6—57,3 K bezahlt. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. PN Harburger, 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: drückend 
heiß. — Weizen hieſiger und Wetter 22,29 ., fremder 
22,29 K. — Roggen 18 — 18,86 l. — Gerſte 16,29 
bis 18,86 . — Safer 18 K — Raps 30,86 K. — 
Weizenmehl Nr. 00 34,50 —75 K., Nr. 0 31,50 bis 
31,75 K, Nr. I. 25,50 2,75 K, Nr. II. 20,5021 & 
— Roggenmehl Nr. „% Berliner Marke 26,50 —27 K 
— Stimmung gedrückt, neuer Weizen auf dem Lande 
21,43 K., alter 21,86 K. gehandelt. Alle anderen Artikel 
ſtill und geſchäftslos. Kaufluſt zurückhaltend. Rüböl 
2 A. 8 Ten und coulant verkäuflich. 

ie Preiſe tehen 
nach Qualität und ohne 


erbindlichkeit. 


Des Nies. 
Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: aria, Puit, Wisbeach; Royal 
Adelaide, Gogſtad, Burntisland; Charles, Blackburn, 
Shields; ſämmtlich mit Kohlen. — St. Erick (SD.), 


Morin, Hull, Güter. 
Geſegelt: Betje Pronk, Vos, Dordrecht Catha⸗ 
rina, Aden, Oſtende; Catharina, Rinderhagen, Wilhelms⸗ 


hafen; Jantina, E. Vos, Rotterdam; 2 Gebroeders, 
Nea Dordrecht; Oſtſee, Schmidt, Bordeaux; Norma, 

uſch, London; Esperance, Elbrechtz, Bipmouth; Wodan, 
Schievelbein, London; Pitaja, Harjula, Kiel; ene, 
Alſop, Gent; ſämmtlich mit Holz. Brancepeth (SD.), 
8 t, Hull; Glendonwyn, Milne, Belfaſt; beide mit 

etreide. — Adonis, Meyer, Memel, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 17. Auguſt. Waſſerſtaud: 4 ur 1 Zoll 
Wind: N. Wetter: ſchön. 


Beſiu, Gelbmann, Plock, Danzig, 2 Ruh 
eſſin oldmaun ock, anzig, ähne, 
2142 Cr. Rübſaat. f 5 
Smile Vogel, e Danzig, 1 Kahn, 1013 r. 
Übſaat. 
Stets, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 797 K. 
16 * Rübſaat. 


a 

Liedtke, Kaliſcher, Rachein, Graudenz, 6 Galler, 
800 Cubikmeter Brennholz. 

Klotz, Askanas, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 459 E. 
Weizen, 459 Kr. Roggen. 

Meilicke, Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 1530 . 

Weizen. 


g Bar I 


Die Börſe eröffnete in leidlich feſter altung unter f bis 4h. Die öſterreichiſchen Speer peut Schuja, 
Der Bergwerkemerkt teu Koran ee 1 e 
5 = A 

auptpapieren der rückgängigen Beweg 85 ionswerthe verhielten ſich träge. 


Bewahrung des geſtrigen Coursſtandes. 


ermattete die Stimmung. 
in ſeinen 


Preußiſche 


ſtagnirten, ebenſo Prioritäten, von öſterreich, 


ecula⸗ 
beach Fonds liebt, befonders Surheffe, do 


find nur Prämien⸗Anleihe, Bayriſchen, Badiſchen und Braun: 


Rybinsk II. und Breſt⸗Grajewo, letztere etwas 
Die deutſchen Loospapiere erhielten ſich be⸗ 


billiger. . 
auch in Preußiſcher 


Bahnpapiere fanden wenig Beachtung. Für Stamm⸗ 
prioritäten war die Haltung nicht ungünſtig, Bauken 
blieben vielfach unbeachtet. nur in Reichsbank vollzogen 
ſich wieder Umſätze in ſteigender Richtung. 


beſonders echnung. Der Disconto hielt ſich auf 4 Ulombardiſche erwähnenswerth, von ruſſiſchen Kursk⸗Kiew, ſchweiger Looſen machte ſich gutes Geſchäft. Leichte + Binien dom Staate gare utirt. 
Pypotheten⸗Pfand on. Div. 1870 . Div rg 015.1874 
Deuts abr O- l. 5 101, eng. Gewalt. do. 5 | 94,50 182,50 | 12½ 1 Stargard-Boſen 101,50 4% do. do. B Stbethal 568.90 Sew-r. Scußer 58,30 O | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 
a 000 u ee | 9 3 15,0 7%] +tingas. Nordend. 5 | 63,90 | Int. Handels. 32,00 0 |, 2 
5 107, 70 wol. Gertiße. At. u. 5 gen 17% eden, 32,60| 0, danger. Obe | 5 | 60,75 une. Ber. 84,25 27 ann Jan. 15,25] 0 
101,40 | do. Vart.⸗Oblig. 4 | Berlin- Stettin 1 127,75 9%, Weimar⸗Gera gar. 61,60 4 Breſt⸗ u ralewo 5 | 87,50 Meining. Grebiih, | 83 se, u. Laurah. 92,75 — 
100,10 do. .. . | 4 50 Pral.Sgm- b. | 8925| 1% En 5 | H@partigom e. 5 0 genen | 187 102% „% % , „ 1 
un⸗Opbr, 5 100 do. do. do. do. 5 — „50 6 Breit-ötaiewo 30 — fades 5 100,90 Oel. drt unk. 86 84% der Sr. A. | 85,25 6 
Goth. Präm.-⸗ Pfd. 5 109,60 do. Liquidat.⸗Br. 4 do. Lit B. 101,900 5 | Brerkiew 65,70 O ; +AurstKiew 5 [101,25 | Breußiige Bant 170 12¼ Sietorta-Hütte 4 
2 Komm. vp. — merit. Anl. p. 188 6 Crl⸗kr miar , 0 Galt. Garı-a..! 100,75 8,7 + Mosco-Rjajen 5 102,10 do. Vodener. B. 100, 8 Wechſel⸗Cours v. 17. Aug 
97.20 lvo 1105 102,40 do. 4. Serie | 6 de. Str. „10 0 | @otthardbapn 8325 6 | +Mosco-Emoiense| 5 101 Br. Cent. Bd. Gr. 120 9500 „ baden | 23. 1 170,55 
103,10] ur. 101,10 do. Anl. g. 1885 | 6 Hale. Botan-Gnb. 14,10 0 T rohr. Aud. 6. 60 | 5 mpbingt-Bolegope 5 98,50 Preub Edu. 54 0 5 amen. 31 169,60 
87 101 [de. 5% Anl. 5 N. Str, 0 Satin 16,40 0 } HRikiennptem 5 191,60] Pom Ritteeſch . 12 | 9%, Fl 16. 2 120,406 
96,90 Ausländiſche do. do. p. 18816 Hannober⸗Altende 16,25 0 ] Hefter Tran. St. | 497 | 8 i Warſchau⸗Terrap. 5 [100,80 28 Be: En 54, 5 sm 2 | 2031 
441103,20 Oeſterr. Bapı Rente 11 64,40 Newyork. Stabt⸗A. 7 do. St.-Pr. 0 |+ 20. Nordwe . 261, | 5 "sönflrienetien ber 5 3 82.50 6 Barik 8 26.4 81 
4 | 9,75] do. Snber-Nente 45 67,60 do. Bolt. | 6 , und ‚Iubuflsienetien.| Biet.Beeins 9 [Sat ea f 4240 | 80,76 
31 86,25 d. Looſe 1864 4 114,50 Italieniſche Rente 5 do. St.- Pr. „25 0 r neichenb. Pardd. 64,80 4% 88 78 lg VBer.⸗Ek.Qulstorp 19 0 8 n. 3 | 80,40 
do. 97 do. Kred.-L. b. 1858359 bo. Tabats -le. 6 Magdeb.⸗ Halben. 64 3 Aumäniſche Bahn 8020 — Berliner Band 75 5 0 ſuctien d. Colonia 6300 55 Wien 8 19 4 182,20 
da. 44/102, 90 bo. Soo v. 18805 122,75 do. Tabatz- Oel. 6 do. Gt | 59,75 3% do. St-Br. 89,25 8 oel. Pantvertin | 75,50 479 PouberetnPaſſege 24,90 % f 1. 4180,80 
de. |5 104,50 do. Soft v. 18041— 315,50 [Cranzeſtſce Rente 5 do. ©. 90,50) 5 aß. stand. 110,20 5% Perl. Safer. 238 , 15 ½ Imer@entratfeahe| 38,0 3 gets 5304 279.90 
men 4.80, 0 Unger. Cheb un. 5 | 77,20 naab- Gar. r. ul. 4 Magded-Retyatg 218,50 14 |envöterr. Somb. 179,50] 1½ Pest. Gom. bete), 64,75| 0 | Dentiäe bange. 49,50 0 vo. n 4 1277,90 
ungariſche Looſe 5 178,60 Mumaniſcheunleihe 8 + do. At. B. 91,70 Schweiz. Untonh. 5.300 0 Berl. Handels-. 113,50 7 | do. Eiſnb.⸗B.-G. 17,30 0 Warſchau 6.4 1980,25 
40 do. Schatanw. 11.6 96,70 [Türt. Anl. v. 1865 | 5 Wün ft. Enſch. Gt. . 19 do. Wert, 10,60 0 Werl. Wechslerbt. 109 0 | do. Reichs-Com. 73,80 4 — 
97,40) 6 Norphauſen⸗Erfurt 33 4 IWarihantien 245 |— Presl. Biscontob. 72,90 4 [Waſeman Bau-W. 40,25 214 Sorten. 
497,90 8 do. Et. r. 30,25 0 . — | Gentelb. f. bauten 34 | 4 JA. 8. Omnibusg. 9475110 | Leser * 
Oderſchl. A. u. 0. 145,25 12 n Prioritäts⸗ Ctrb. I. Ind. n. End. 71,90 4 tr. F. l. Vaumat. 30,5 O | taten 9,58 
do. Lit. B. 133,50 12 Obligationen Danzig. Bantver. 61,50 0 [A.-G. n. W. u. 6_ 0 | wonereiguk 20,43 
Bra] Ofpreuh. Gbbahn 42 0 Sonfard-Bahn 5 98,50 Danziger Privatd. 116,50 6 Nordd. Bap.-Fabr 27,75 0, napoleonzd'or 16, 6 
26,50 1 do. St.-Mr. 7 0 tgaſchau-Oderdg. 5 70,60 Darmſt. Bant 128,25 10 [ WsztlertRaſchinf. 3,25 57% Ammeriais 16,71 
84,30 3 bowm.Gentralbön. 0,40 0 tronpr. Au, | 5 79,25 Peutſcde Genom. 101 6 I weſtend⸗Geſ ell. 12,40] 0 | Vola 4,19 
111.25 | 8½% Rechte Oberuferb. | 106 6% FOeß.-Fr. Staated. 3 320 Dentſche Vant 78,80 5 Baltiſch er Noyd O | zende Bantnoten 99, 
N 5 be, ot 109,10 6% Südöf. u. Som. | 3 236 eise. eff. . W. 107,10 8% Mönigsne-wulten| — 0 cee Wa, 152,40 
vo. . von 8885 2 46 0 anche 112,25 6 k. 5½ Nin. 5 81,90 Deze Anions. | 75,75 Ru, Gh. . 1,50 9 de. Gülbergulden — 
93,40 % Mia, 88,80 5 Leah 16, 0 10er Werten. | 5 J 85,80 ist Koma 8 1 Iomisreimbm 51,751 2 Lags Bantuntes | 280.25 


Io 1 
N Aburg. Looſe Z 139,50 ng. Wm. G % ep. 8 


franco hier %r 100 Kilo je 


Mit Genehmigung der Königlichen Resterung 


. 
Lotterie zum Beſten eines zu errichtenden Krankenhanfes 
in Prauſt, Landkreis Danzig. 


Ziehung: 18. October und folgende Tage. 


Geburts⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines geſunden Knaben 
wurden hoch erfreut 
Wilhelm Baege 
3080) und Frau 
geb. Clara Greve. 
Danzig, den 17. Auguft 1875. 


Dampfboagtfahrt 


bon Danzig reſp. Neufahrwaſſer nach der Rhede 
und zurück. 


Teſtern, 3% Uhr Nachmittags, ſtarb nach W ya e Bei rubi 2 5 8 Re 

5 5 g 2 ger See und günſtiger Witterung werden die beiden Dampfböte Schwan 
Glan ne S W 2 2 — 2 2 Ss und Blitz Sonntag, den 22 Auguft er., eine Dampfbootfahrt von Danzig reſp. Neu- 
80 . geliebter Gatte und Vater, der S S S Die: fahrwaſſer nach den auf der Rhede liegenden Kriegsſchiſfen machen. Sofern es erlaubt 

et S 2 * 2 wird, ſoll bei den Kriegsſchiffen angelegt werden. 

Eduard Hoffmann & he, Abfahrt von Danzig (Johannistbor) 8¼ Uhr Morgens, 

a = D : 0 

in B ch bet Chriſtb 2 2 x 2 @ Abfahrt von Neufahrwaſſer (Sieben Provinzen) 9 Uhr Morgens. 

aumgarth be: Ehriſtburg. „. al 128821 Rückkunft in Danzig 2 Uhr Nachmittags. 

Dieſes zeigt Freunden und Verwandten — . Sc Preis der Fahrt. 
er ergebenſt an und bittet um ſtille S 5 = 3 Danzig —Rhede —-Danzigg A. 1. 50 
8 die tief 3 ns 8 S 22 2 5 Neufahrwaſſer— Rhede —Neufahrwaſſer . A. 1. — 
ttilie Oman — imdars, 15 S 5 * 2 2 Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
nebſt Kindern. 2 = * 8 Billete für die Fahrt ſind z 
ab Danzig an der Billetverkaufsſtelle (am Johannisthore), 


A* dem Bauplatz auf dem Buttermarkt Toll 
eine Parthie 


leerer Cementtonnen 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Hierzu ſteht auf 
Dienftag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin an. 
Danzig, den 18. Auguſt 1875. 
Der Bau Inſpeector 
Nat h, (307 


Cölner Flora⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 25 000 Mark. 
Looſe a 3 i 


bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Privat⸗ Unterricht. 


Für Damen, denen darum zu thun 
iſt, ſich kaufmänniſche Kenntniſſe an. 
zueignen und ſich zum Buchführer 
heranzubilden, werde ich in nächſter Zeit 


- e 
Erſter Hauptgewinn: Ein Landhaus im Seebade⸗ ab Neu e dem Gaſtwirth Herrn Penner⸗Neufahrwaſſer 
di rovinzen 
ort oppot mit 8 Zimmern, Balcon, Garten ꝛc., ſehr ſchön gelegen, N 
mit freier Ausſicht auf die See und auf die waldumkränzie 
Bucht von Ablecshorſt (bereits für die Verlooſung angekauf). Werth N 15,000 
Zweiter Hauptgewiun: Ein Nußbaum⸗Mobiliar mit 

Bildſchsitzer e 1 Pr „ 6,000. 
Dritter Hauptgewinn: Ein Ma hagoni⸗MobiliaTr 7 „ 3,000. 
Vierter Haupigewinn: Ein Conceri flügel 5 „ 1,800. 
Fünfter Hauptgewinn: Ein Salouflüge . - - - „... 1 „ „ 1,200. 
Die ferneren 4995 Gewinne, im Werthe von & 750 M an abwärts, beſtehen 
80. aus 2 Pinnino’s, Gold⸗ und Silbergeräth, Leinwand, Uhren ze. zc. und wer⸗ 
den auch bei den kleineren Gewinnen nur rerlle Gegenſände dem angegebenen 
Werthe (750, 600, 450, 150, 75, 45, 30, 6 25 R, im Geſammtwerthe 36,900 N) 

eutſprechend, angeſchafft. 7 3 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt 
an den General Agenten Hrn. Buchhändler Theodor Vertling in Danzig wenden. 

anzig, im April 1875. 
Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. 
J. Dörksen-Gr. Zünder. O. Drawe-Saskozin. E- Hirschfeld. Czerniau. 
A. Schultz-Trutenau. G. Schwarz-Vangenau. H. Werner-Prauft. 
Dr. Wiedemann-Prauſt. 
1 5 Dbige Looſe find zu dem Preiſe von & 3 M bei dem Unterzeich 
wiederum einen Lehrcurſus im Zirkel be⸗ neten zu haben. — Bei Einfenbung von Woftanweilungen bitte dem Betrage, noch 
innen, woran ſich noch einige Schülerinnen nn Beſtellgeld und Rückporto hinzuzufügen. 


theiligen können. Der Unterricht um 31 Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


ſchließt: Kaufm. Rechnen, Wechſei⸗ Ä 5 0 
R. Deutschendorf & Co. 


kunde, einf, und dopp. Buchführung 
Säcke⸗Fabrik und Leinen Handlung, 


u. Correſpondenz. — Auch für Herren 
milchkaunengaſſe No. 12, 


von morgen ab zu haben. 
Findet dieſe Sabre ungünſtigen Wetters halber nicht ftatt, fo haben bie Billete für 
nächſte Rhedefahrt Gilt igkeit. 5 5 
Bei gänzlichem Ausfall einer weiteren Fahrt wird der gezahlte Fahrpreis an den 
Billetverfaufsftellen zurückgegeben. 
Danzig, den 18. Auguſt 1875. 
Alex. Gibsone. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt unkündbare Darlehne mit Awortiſation, die in Intervallen Lon 7 ber amorti⸗ 

ſirten Summe gelöſcht werden und demgemäß die Zin en nun in Höhe des Reſteapitals 

bleiben, außerdem wird beim Beſitzwechſel nicht gekündigt. Auträge nimmt entgegen 
der General-Agent 


E. L. Ittrich, Danzig, 


311!) Comtoir: Poggenpfuhl No. 78. 


Holz-Auction 
zu Kneipah No. 37. 


Don nerſtag, den 19. Anguſt 1875, Nachmittags 3 Uhr, werde ich Kneipab 
No. 37 auf dem Holzfelde des Herrn Otto Reichenberg: 
ca. 2100 Stück gebrakte eichene platte Schwellen Jol. 
3 300 gebrakte eichene platte Schwellen “ıo oll, 
„ 120 =: tannene Walken und Mauerlatten 
u kleinen Partien au den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 


Ich. Jac. Wagner Sohn, 


Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


ͤĩð5;»: 8 eau: Hundegaſſe 
nn 25 
gase e e Seebad Zoppot. 
N eee Donnerſtag, den 19. Aug., 


1 von 330 Morgen, 
Ein Wal weicher mittel und im feſtlich decorirten Kurgarten 
ſchwache Kiefern Bauhölzer, Tele⸗ 


ſoll bei genügender Betheiligung ein Lehr⸗ 
curſus mit denſelben Unterrichtsgegenſtän⸗ 
den alsbald eröffnet werden. Der Unter⸗ 
richt an Einzelne dagegen kann ſofort ſeinen 
Anfang nehmen. — Zur näheren Be⸗ 
fprehung reſp. Anmeldung bin ich in den 
ormittagsſtunden bereit. 
H. Lewitz, 
3057) 4. Damm No. 3. 


Neue Holländ. Heringe, 
engliſche Matjesheringe 


agnus Bradtke. 
Friſchen Pumpernickel 


empfing und empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


empfehlen ihr großes Lager 


tortiger Getreide- Säcke, 
Mehl- Säcke, 
Verladungs-Säcke 


in allen Qualitäten und Größen zu den anerkannt billigften Preiſen. names De 1 Siet 5 K 
graphe und cirea ett⸗ 2 — 
S Signatur gratis. | Eichen enthlt, Meile von der arten⸗Muſi “ K fi 
Lieferung prompt und reell. Chanſſee und drei Meilen von Danzig 


fl. Bedischendorf K C,, ee Corſo⸗Fahrt 


En fast neuer Flügel (7 Oct), vorz. Ton, auf der See. 


e e r e d e . . ’ _ iſt umftändeh. r. b. z. verk. Fraueng. 29. 
* 4 EN 83 c . Fin Sopha (Chaise longue) und ein = E. RT 

Friſche Buchweizengrütz. T 75 & Li E 
J un AU tenau Ee derts Se 8 88. im Kurgarten von der Kapelle des Weſtpr. 


irſe⸗Grütze a ‚Ka | 
Huf i Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung, n Sat | 


empfiehlt 
Laugenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe, 


_ _Magn us Bradtke. empfiehlt für Wiederverkän er beſonders preiswerth: 
Friſchen Java-Regalla- Cigarren 


e ille 30 10 Kiſten 3 Marl. 12 
2 e K d er x 2 ch 0 n i B Einige Rest, Beſtande 510 fenen and Mitze⸗Eigerren, darunter recht 
Dillgurken 


kräftige, empfiehlt zu herab geſetzten Preiſen die Cigarren⸗ Handlung von 
empfiehlt 


— 
Sonntag & Lienau 
Gustav Seiltz. Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 
chaalbretter, Bohlen, eee eee 


Stangen und Brennholz billig zu 
verkaufen Steindamm 29 (3081 


Knallerbsen, 


welche mir von Hrn. A. Stark (Elbing) 
als Niederlage übergeben, verkaufe zum Fabrik⸗ 
preiſe. J. Gross, 
3116) Bonbonhandlung, 

Breitg. vis-à-vis der Kohleng. 


Stoppelrüben⸗Saat 
die 3 Sorten in friſcheſter Waareempfiehlt 


billigſt 
3045) A. Lenz, 


Schießſtange 3. 


Seegras, 


mehrere 100 Gentner, empfehlen 
billigſt 
a Deutschendort & Co. 
Beſte Kaminkohlen ex 
Schiff offeriren 
Gebr. Riemeck, 
Burgſtraße 1416. 


Eine 
5⸗ſchnürige Perlkeite 
mit Diamant⸗Schloß iſt für den feſten 


Preis von 1000 Mark zu verkanfen 
Breitgaſſe 91 im Comtoix. (3068 


Eu lleiner eiferner 
Geldſchrank wird zu kaufen geſucht. 


Adreſſen unter No. 3103 in der Exped. 


der Danz. Ztg — OR 
5 er deſt. 
Weinfuder 8 uß doe Faser, 


ſowie Anker⸗ und kleinere Gebinde werben 
u kaufen gewünſcht Altſtädt. Graben 
No 67, 2. Etage. (3104 


Einedebensverſicherungs⸗ 
olie einer alten ſoliden Geſell⸗ 

e ſchaft über Mark 3000 if 

zu annehmb. Preiſe zu verkaufen. Adr. u. 
3050 nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 


| u Eine Penſion enten „u 
mit Schulbeauſſichtigung für 1 Knaben von! mit Deufit in 2 Dampf“ 
I 5 Jahren, 2 Mädchen von 10 und 6 Jahren, Ruberbooten, wozu der Controle wegen di. 
wird unter A. . poſtlagernd Danzig mit] Karten zur Fahrt an der Kaſſ⸗ ausgegeben 
Preisangabe geſucht (3075 ud auf den Booten abgeforbert werden. 
. Trinkgelder dürfen an die Ruderer nicht 


Stellen⸗Vermittelung zezahlt werden. 
des Kaufmänniſchen Den. Abends Illumination 


Wir erlauben uns das kaufmänniſche Pu⸗ des ganzen K urgartens 
blikum darauf aufmerffam zu machen, daß wir] durch bingaliſche Beleuchtung, Lampions ꝛc. 
unſerem Stellenvermittelungs » Inftitut durch“ „Entree ine uſive Corſo⸗ Fahrt 7½ Ir 
Anſchluß an auswärtige kaufmänniſche Vereine | 1 Perfon, von 9 Uhr ab 5 , Kinder 1 
und durch Beſtellung von Vertretern in den fang 5 Uhr, Ende 10½ Uhr. 
Städten unferer Provinz eine größere Ausdeh⸗ | 2978) ohannes. 


2 hannes 
nung gegeben haben. Wir ſind deshalb jeder⸗ Johann 


zeit in der Lage, tüchtige, gutempfohlene junge 
Seebad Westerplatte. 


Leute vorzuſchlagen, ſowie Letzteren geeignete 
Engagements nachzuweiſen. Den Herren Prin⸗ 

Donnerſtag, den 19. Auguſt: 
Großes 


Militair-Concert, 


Engagements keine Unkoſten. 
Wir bitten, gef. Anträge an unſeren Beam⸗ 
ausgeführt von der 40 Mann ſtarken Kapelle 
des 4. Oſtpreuß. Grenad. Regt No. 5 und 


ten für die Stellenvermittelung, Herrn I 
Schneider, Heiligegeiſtg. No. 129, gelangen 

dem Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps des⸗ 
ſelben Regiments. 


laſſen. 
n Der Vorſtand 
Fest-Programm. 


des Kaufm änniſchen Vereins. 


Wirthumen Extra⸗Röchinnen, Stubenm, weift 
mit Muſik 3% Uhr. Gees Extra » Gons 
cert. Der Bart iſt aufs Prachtvollſte deco- 


nach A. Lubowsy, Zoppot, Seeſtr. 9, 
eirt und vollſtändig geſaggt. Bei eintreten“ 
der Bunte eenhafte Beleuchtung des 
Parte. Große Rieſen⸗Il mination. Zur 
Frinncrung lach vor 5. Jahren glorreich 
geſchlagene © lacht bei Gravelotte: großes 
Schlachtpetpour i: zum Schluß des Pot⸗ 
pourris iſt bei großartiger Beleuchtung ein 
triegeriſches Feſt⸗Tableaux arrangirt, welches 
den Triumph der deutſchen Krieger über 
das franzöſiſche Herr darſtellt. Zum Schluß 
Großer Bapfenſtreich mit Gebet. Rückmarſch 
die men Sit Heimfahrt mit Muſik 

tadt 

„Anfang %5 Uhr. Entree 5 * Für 
Hin⸗ 5 Rückbeförderung iſt genügend 


are BERN, Allan, Stapellmeifter. 
Con pe SER) 
Selonke’s Theater. 
Donnerſtag, den 19. Auguſt: Der 
Mauſefallenhändler: oder: Ein Roman 


der Küche. Schwank. Richte und 
De. Suferniel Der verliebte Rekrut. 


2 


Indem ich hierdurch den Eingang von neuen 


Herbſt⸗Kleiderſtoffen 


anzeige, erlaube ich mir die verſchiedenen Quali⸗ 
täten bon Plald- Stoffen in beſonders reicher 
Muſterauswahl ergeben zu empfehlen. Muſter 
nach außerhalb werden prompt und portofrei ver⸗ 


ſchickt. 
August Member. 


Mein Tuchwaaren⸗ u. Herrengarderobe⸗Geſchäft, 
Schuhwaaren⸗, Herrenhüte⸗ u. Mützen⸗Geſchäft 


bin ich geſonnen, anszuverkaufen ober auch ſelbige Lager en gros an zahlungsfähige 
Käufer mit Ueberlaſſung der Verlaufs⸗Räume zu verkaufen reſp. die Räumlichkeiten an 
ſelbige zu vermiethen. 


on heute beginnt der Ausverkauf von ſämmt⸗ 
lichen Waaren. 
H. A. Holst, Langgaſſe No. 69. 


Betten von 8 bis 30 Thlr. pro Satz. Matratzen aller 

Bettfedern, Art, Einſchüttungen, Bezüge, Laken, Handtücher, ſchleſ. 
D aunen i Die e And alle eek za aul. 
1 und von 8 Er pro Pfund ab in 18 Sorten. Proben us⸗ 

wärts franco. ar Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16/17, 


von Barclay & Perkins, London, pro Flaſche exeluſive 
Porter Glas 3 Sn, pro 10 Fl. excl. 27 Sr. b ; 


Siüsser IIb er-Un gar, F 
Alicante, pro Flaſche 16 und 17% Br, 

Portwein, pro Flaſche von 15 Gr. an, 

Sherry und Madeira, pro Flaſche von 174 an, 
Bordeaux-Wein, pro Flaſche von 8 Mu an, Donnerſtag, den 19. Auguft e., 
Malaga-Wein, pro Flaſche v. 15 F an, 


. Goncert. 
A. Ulrich, Prodbänkengaſſe 18. 3115 Anfang 6 Uhr. Entede 1 


5 


in zweiter Wirtbichafter wird von 
Man sogleich nach dem Holm geſucht. 
Cine junge Dame wünſcht eine Stelle an 
der Caſſe oder als Verkäuferin. 
„ Adreſſen u. 3069 i. d. Exp. d. Big. 
Langen markt 32 iſt die 2. Etage zu 
vermiethen- Preis 400 Thlr. 
Eine nen decorirte, berrſchaftliche 
+ Wohnuna, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Boden, Keller und Hof, part. gelegen, 
iſt zum 1. Septbr. auch ſpäter zu vermiethen. 
Zu beſehen von 9—12 Uhr. 
Näheres Vorſt. Gaben 7, unten. 


Drei Arbeiterwahnungen 
in Neufahrwaſſer oder 


Umgegend werden zu miethen geſacht. 
Gef. Adr. werd. unter 3102 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

ierdurch warne einen Jeden, der Beſatzung 

meines Schiffes etwas zu borgen, da 
für Schulden, welche dieſelben machen keine 
Zahlung leiſte. 

H. Krep 


lin, 
3038) Führer des Schiffes Loreley. 


— — 


Schröder's Garten 


am Olivaer Thor. 
Heute verzapfe 


f 
Bodenbacher Lagerbier 
a Glas 20 Pf. 
n 
Schröder's u. Weiß' Gärten 
am Olivaer Thor. 


auf dem Wege vom Vorſtädt. Graben bis 
er Poſt “nen Hundertmarkſchein der 
anziger Privat⸗Bank verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird ge beten denſelben A T. 
obige Belohnung Vorſtädt. Graben | 8 


abzugeben. 


— ́[ĩᷣ. ae 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
E Danzig. 


rn D 


eiſtungsfähige Weißgerbereibeſitzer 
L die mit einer hieſigen Handſchuh⸗ 
fabrik in Verbindung treten wollen, 
belieben ihre Adr. unter No. 3108 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


rstenberg. 
Kapellmeiſter. 


